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dieſen Tagen eine Vorlage wegen ftärfererj gebungen der Bevölkerung. Der Bürger- 


Abonnements⸗Einlodung. 


Vertretung der pofenſchen Städte auf den meiſter von Newyork erließ geſtern Nachmittag 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- | Kreistagen unterbreiten zu können. Die eine Bekanntmachung folgenden „ngalts 
nement für den Monat März für die Diſtriktskommiſſare hätten gerade jetzt ein „Am morgigen Tage wird die neue Nacht des 


deutſchen Kaiſers hier vom Stapel laufen und 


ſehr ſchweres und verantwortliches Amt und $ 4 Ste I 
von der Tochter unſeres Präſidenten auf den 


einmal täglich erſcheinende Stettiner es werde thunlichſt dafür geſorgt, daß ihre 


Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen] materielle Lage ſich beſſert. Dem Abg. Dr.] Namen „Meteor“ getauft werden, worauf die 
nehmen = lle P 8 in 5 Crüger (freiſ. Vp.), welcher behauptet hatte, Stadt Newyork Nachmittags dem Prinzen 
5 1 k 4 der Umwandelung von Berliner Vororts-] Heinrich von Preußen im Rathhauſe das 


werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Vitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 


Ehrenbürgerrecht ertheilen wird. Im Hinblick 
auf dieſe intereſſanten Ereigniſſe (interesting 
events) fordere ich die Bürgerſchaft auf, den 
morgigen Tag als Feſttag zu betrachten und 
an ihren Wohn- und Geſchäftshäuſern die 


gemeinden in Städte würden von den Staats⸗ 
behörden Hinderniſſe bereitet, erklärte der Mi⸗ 
niſter, daß allerdings die Landgemeindever⸗ 
faſſung für manche dieſer Gemeinden kaum 
mehr paſſe, er dürfe aber nicht ſchematiſch, ſon⸗ 


1 Die Redaktion. dern müſſe nach Lage und Prüfung jedes ein-| Nationalflagge auszuhängen. ER: 

| einen Falles gemäß den Bedürfniſſen vor- In der Unterredung eines amerikaniſchen 
f anne 38 gehen. Im Einzelnen ſei die Frage der Ver-] Journaliſten mit dem Begleiter des Prinzen, 
Es Im ’ Reichstag wandlung von Lichtenberg in eine Stadt ledig-] Kapitän v. Müller, äußerte nach einer Privat⸗ 


meldung aus Newyork der Kapitän ſich folgen⸗ 
dermaßen über die Bedeutung des Beſuchs: 
Als Präſident Rooſevelt die Anfrage des Kai⸗ 
ſers, ob ſeine Tochter die Nacht taufen wolle, 
verbindlichſt bejaht hatte, beſchloß der Kaiſer, 
dem Präſidenten eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit dadurch zu erweiſen, daß er ſich ſelbſt durch 
einen Prinzen ſeines Hauſes bei den Feierlich⸗ 
keiten vertreten ließ. Er erinnerte ſich dabei 
der Beziehungen des Prinzen zu Dewey und 
Kontreadmiral Evans, ſowie daran, daß der 
Prinz ſchon bei der Rückkehr aus Oſtaſien den 
lebhaften, damals nicht durchführbaren 
Wunſch hatte, die Vereinigten Staaten kennen 
zu lernen; noch mehr erinnerte ſich der Kaiſer 
daran, daß der Prinz, wo immer er im Aus⸗ 
lande aufgetreten war, ſtets es verſtand, die 
Herzen für ſich zu gewinnen und einen auf 


lich deshalb ſiſtirt worden, weil man dort in 
Verhandlungen mit Berlin wegen Eingemein⸗ 
dung eingetreten ſei. Nachdem dieſe unlängſt 
geſcheitert ſeien, jet der Sache alsbald Fort- 
gang geſchafft. Betreffs Wilmersdorfs liege 
kein Antrag der Gemeinde vor, alſo müſſe 
deren Initiative abgewartet werden. Es ſei 
auch im Einzelnen nichs verſüäumt. Nach 
Einzelerörterungen, aus denen die Rektifika⸗ 
tion des Abg. v. Eynern betreffs ſeiner Be⸗ 
urtheilung des Bundes der Landwirthe durch 
ein anderes Mitglied der nationalliberalen 
Fraktion zu erwähnen iſt, folgte eine Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Dr. Hahn (Bd. d. L.) 
und v. Eynern (natl.) über den Bund der 
Landwirthe. Auf eine längere Beſchwerde des 
Abg. Hanſſen (Däne) erwiderte der Miniſter, 
daß an der bewährten Politik betreffs Nord⸗ 


durde geſtern in einer kurzen Sitzung über 
en Etat der Zölle und Verbrauchsabgaben 
berhandelt. Die Poſition „Zölle“ überwies 
das Haus an die Budgetkommiſſion. Eine 
Debatte knüpfte ſich nur an die Poſition der 
Tabatſtener. Von den Abgg. Roeſicke⸗Kaiſers⸗ 
lautern und Frhr. v. Heyl wurde eine Aende— 
ung des Beſteuerungsſyſtems bezw. Er⸗ 
hung des Tabakzolls im Intereſſe des, wie 
die Redner behaupteten, durch die Einführung 
r Gewichtsſteuer unlohnend gewordenen 
Tabakbaues befürwortet. Der Sozialdemo⸗ 
trat Molkenbuhr bekämpfte dieſe Forderung. 
Der Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann 
dies nach, daß die Anbaufläche ſich ſeit Ein⸗ 
rung der Gewichtsſteuer, die rationeller ſei, 
die Flächenſteuer, nicht vermindert habe. 


2 als 


me Werthſteuer würde praktiſch undurchführ⸗ ſch Een = 9 er er Werthſchä ündet 

Bor in 53 hleswigs feſtgehalten werden würde. sin | gegenſeitige er hſchätzung gegründeten 
. Be e i Lande könne nur deutſche Politik ge⸗ freundſchaftlichen Ton in die internationalen 
En 8 : trieben werden. (Beifall.) Miniſterialdirek-] Beziehungen hineinzutragen. In dieſem 


Sinne ſei jedenfalls die auf den Prinzen Hein⸗ 
rich gefallene Wahl des Kaiſers aufzufaſſen. 
Als Prinz Heinrich nach dem Empfange 
durch Admiral Evans die Ehrenkompagnie ab- 
ſchritt, waren die amerikaniſchen Offiziere er⸗ 
ſtaunt, als er, langſam gehend, jeden Mann 
vom Kopf bis zu Fuß muſterte. Während 
deſſen dröhnten Salutſchüſſe, und die Pferde 
des Wagens, der für die Rundfahrt beſtimmt 
war, ſcheuten dicht hinter dem Prinzen, der, 
ohne ſich umzublicken, ſcharf und ernſt in die 
Glieder ſehend, weiterſchritt. Es fiel auf, daß 
der Prinz der Fahne die Ehrenbezeigung er- 
wies. Als die Abſchreitung beendet war, ſagte 
der Prinz zum Hauptmann der Ehrenkom⸗ 
pagnie kurz und laut in ſeinem brillanten 
Engliſch: „Ihre Leute gefallen mir, Haupt⸗ 
mann.“ Der Offizier erröthete in freudigem 
Stolz, denn man lobt nicht derart in der ame- 
rikaniſchen Armee. Der Prinz beſtieg dann 
den Wagen und fuhr nach der Wohnung des 
Admirals. An dem Imbiß nahm die Frau 
und die Stieftochter des Admirals theil. Ad⸗ 


tor Peters widerlegte hierauf die von Hanſſen 
vorgebrachten Einzelbeſchwerden. Nachdem 
der Abg. Dr. Barth (freiſ. V.) über nord⸗ 
ſchleswigſche Optantenkinder gegen die Negie- 
rung und gegen den Bund der Landwirthe 
plädirt hatte und Abg. Bachmann (natl.) über 
Nordſchleswig im deutſchen Sinne geſprochen 
hatte, vertagte ſich das Haus auf Dienſtag. 


Vahlprüfungen. 


Im Abgeordnetenhauſe 


erklärte geſtern zunächſt der Geh. Ober-Regie- 
mungsrath v. Falkenhayn, daß es am Sonn⸗ 
ſch nd nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, die ſtädti⸗ 
5 zen Organe von Berlin zu verletzen. So⸗ 
n erwiderte der Miniſter des Innern dem 
Abg. Lotichius (3.), daß er in dem Falle 
rimmen durchaus zutreffend geſagt habe, 

Mt daß die Sozialdemokraten bei der Wittwe 
22 0 üller ſelbſt Verſammlungen abgehalten, jon- 
tern daß ſie an Wahlverſammlungen der Frei⸗ 
Annigen theilgenommen und ſich mit dieſen 
Alerbrüdert hätten. Der Polizeipräſident habe 
B er die Anweſenheit von Frauen im Zirkus 
date berichtet. Danach habe er die Veran⸗ 
= ger er der Verſammlung darauf aufmerkſam 
Aula cht, daß die Theilnahme von Frauen un⸗ 

zaläſſig je, Auch ſei von den Veranſtaltern 
lich hingewieſen. Wenn trotzdem 

n im Zirkus Buſch anweſend 
abe er doch von einer Auflöſung 


FE ͤ v 
Prinz Heinrich in Amerika. 
Alle Berichte aus Amerika ſtimmen darin 
überein, daß Prinz Heinrich fortgeſetzt der 
Gegenſtand begeiſterter Ovationen iſt, an wel⸗ 
chen ſich alle Kreiſe der Geſellſchaft betheiligen. 
Ueberall ertönen deutſche patriotiſche Weiſen: 
„Ich bin ein Preuße“, „Die Wacht am Rhein“ 
und „Was iſt des Deutſchen Vaterland“. Am 
Sonntag Abend hatte das Geſchwader des 
Admirals Evans prächtig illuminirt. Auf der 
„Illinois“ war der Name des Schiffes in 
Buchſtaben, die aus elektriſchen Lampen ge⸗ 
bildet waren, zwei Fuß hoch oberhalb Se 
Kommando icke angebracht. e de 


n mun umſemebr abjehen zu kö Lommandobrücke angebracht. Am Haufe des liche Hoheit wiſſen, wie hoch willkommen Sieſ na N Von hervor- fondern dazu, f ö Thaätia. 
ange laub als die Frauen ſich thai ſächlich[ Steuermannes, am Maſtkorb und an den] der Nation find, aber roman mehr als der|ragenden Deutſch⸗Amerikanern des Staates leit fürder hen ich mehr deegfelhaft Tin due 
Ain den Verhandlungen nicht betheiligt hätten.] Schiffswandungen befanden ſich in elektriſchen Marine.“ Prinz Heinrich erwiderte: „Ich] Minneſota iſt bei dem Vollzugsausſchuß die] Das Parlament habe es allezeit in der Sand, 
— der Folge werde darauf Bedacht genom⸗ Lampen die Worte: „Willkommen, Prinz Hein⸗ weiß, daß herzliches Einvernehmen ſtets unter] Anfrage geſtellt worden, ob der Gouverneur die Anwendung jedes außerordentlichen Mit 2 

en. daß der Vorgang ſich nicht wie⸗ rich!“ Auch die Relings, die Stagen und die] unſeren Flotten wie Nationen herrſchen wird.] jenes Staates dem Prinzen, der St. Paul und tels hintenanzuhalten, indem es vermeide, mit 
2 ’ * — 


Jedi Was die von den Abgg. Frhrn. von 
A 1 litz und Lotichius erörterte Reform der all⸗ 
2 meinen Landesverwaltung anlange, ſo ſei es 
en lich daß nach einer reichen wirthſchaft⸗ 
alben und kulturellen Entwickelung von mehr 
3 5 dreißig Jahren in der Verwaltungsorgani⸗ 
iin nicht mehr alles ganz klappe. Ein defi⸗ 
bi Des Urtheil müſſe er ſich vorbehalten. So⸗ 
ail aber ſicher, daß wenigſtens die 


Gefechtsmaſten waren elektriſch beleuchtet. Be⸗ 
ſonders effektvoll war auch die Illumination 
der „Cineinnati“. Am Abend gab Prinz 
Heinrich an Bord der „Hohenzollern“ ein 
Mahl. Gäſte waren die Abgeſandten des 
Präſidenten, der Botſchafter Dr. v. Holleben, 
Mitglieder des in Newyork wohnenden Kon⸗ 
ſularkorps, viele hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten und das Gefolge. Später wohnte der 
Prinz einem Empfang im Klubhauſe des 
„Deutſchen Vereins“ bei, wohin er durch eine 
Schwadron berittener Nationalgarde eskortirt 
wurde. Das Gefolge des Prinzen, Graf Bau⸗ 
diſſin und die übrigen Offiziere der „Hohen⸗ 
zollern“ ſchloſſen ſich dem Zuge an. Auf Prinz 
Heinrichs Wunſch wurden ihm im Klubhauſe 
die Vereinsmitglieder und deren Familien 
vorgeſtellt. Dabei verneigte er ſich vor den 
Männern und reichte den Damen die Hand. 
Vom Klubhauſe fuhr der Prinz nach der Penn⸗ 
ſylvania⸗Eiſenbahn⸗Fähre an der 32. Straße, 
kam um Mitternacht in Nerſey-City an und 
beſtieg dort den Bahnzug. Um 1 Uhr ſetzte ſich 
dieſer in Bewegung. Der Prinz erſchien als⸗ 
bald auf der rückwärtigen Plattform und ver— 
neigte ſich dankend für die Sympathiekund⸗ 


herzlicher Beſuch. Als der Prinz dieſes präch⸗ 
tigſte Linienſchiff Amerikas, auf dem er mit 
Hurrah und Hiſſung der deutſchen Flagge em⸗ 
pfangen worden war, durchſchritt, jagte er 
Evans einige Komplimente, die deſſen Suite 
für bloße Höflichkeit hielt. Als er aber in die 
Kadettenanſtalt kam, alles beſichtigte und 
dann ſagte: „Hier gefällt es mir nun gar 
nicht; warum ſollen denn die jungen Leute 
ſolchen Luxus haben?“ da wußte jeder, daß 
jene Komplimente der Ueberzeugung des Prin⸗ 
zen entſprachen. Auch die Mannſchaftsräume 
wurden durchſchritten. Im Schranke eines 
Matroſen war das Zeitungsbild des Prinzen 
zu ſehen. Lachend rief Prinz Heinrich: 
„Evans, hier habe ich einen Verehrer.“ Herz 
liche Fragen richtete der prinzliche Gaſt im 
Krankenzimmer an alle Patienten. — Kapitän 
Coverſe von der „Illinois“ faßte ſein Urtheil 
über den hohen Gaſt folgendermaßen zuſam⸗ 
men: „Der Prinz iſt Seemann durch und 
durch, er kennt ein Schiff, wenn er es ſieht; 
meines gefällt ihm, aber noch mehr gefällt 
mir der Seemannsprinz.“ 


nel ſcheine 
doßeren Regierungen zu umfangreich gewor- 
"ind, um ſelbſt dem tüchtigſten Regierungs- 
h forſſidenten es noch möglich zu machen, ſeiner 
Jormellen Verantwortung auch wirklich ge⸗ 
recht zu werden. Hier werde die Geſetzgebung 
uzuſetzen haben, doch ließen ſich naturgemäß 
och keine Grundzüge dafür angeben. Davon 
€ rde allerdings auszugehen ſein, daß die 
7 tärke der preußiſchen Verwaltung in der mit 
näglichſt ſelſtſtändiger Verantwortung aus⸗ 
geſtatteten unterſten Inſtanz, dem Landraths⸗ 
te, beruhe. Deſſen Geſchäftskreis werde 
G. er ſo auszubauen ſein, wie dies unter dem 
4 eſichtspunkte angängig, daß der Landrath 
= Eine ſämtlichen Geſchäfte ſelbſt führen könne. 
8 eifall.) Dem Abg. v. Wentzel (konſ.) er- 
widerte der Miniſter, daß er hoffe, noch in 
5 ——— — rmne wen 


An 


— 


enger u ren 


das Ungewöhnliche des Unternehmens, was denn es war ihr jo zuwider, in der Gejell- 
ſo bedrückend auf die Frauengemüther wirkte. ſchaft des ſpottſüchtigen Doktors hinausge⸗ 
Zögernd nur nahmen fie Platz auf den umher rudert zu werden; er hätte doch jeden ihrer 
ſtehenden Rohrſeſſeln, während Klas Dorens- entzückten Ausrufe mit einer Lauge abkühlen 
waag einen der Kellner mit Schreibzeug und der Redensarten überſchüttet; mithin durfte ſie 
> — Papier heranholte und ſich nach dem Herrn keinem ihre Gefühle Ausdruck geben. 
\ Wir wollen auch mit!“ ſagte die im Spielzimmer erkundigte. wußte ſie ſchon, aber inkonſequent erſcheinen 
win onin ganz laut und ſtand mit Irmgard, Ja, der Doktor war da; und nun ſchrieb wollte ſie auch nicht; 
EN. ie aus der Erde geſtiegen, plötzlich vor Anne- die Baronin mit großen, flüchtigen Zügen: ſauren Apfel beißen, 
En —.— und dem Fiſcher; doch nur letzterer 
Ottte zuſammen und lüftete erſchrocken den 
Füdweſter; Annemarie that, als ſei ihr das 
> rammen der Beiden nicht die kleinſte Ueber⸗ 


Der Vizepapa. 
N 26 [Nachdruck verboten.] 
Eu; alt! 


zumal Papa morgen 


tollen Einfall, bei Nacht eine Kahnfahrt unter- konnte und dann die Freude, das Meer bei 
nehmen zu wollen; natürlich ſind wir mit bei Mondſchein zu befahren, für allzeit vorüber 
der Partie und Du — doch auch? Benutze die war. 


Ah ng. Ruhig fragte fie: Gelegenheit, Deinen Gefühlen gegen Irm. „So allein, gnädiges Fräulein?“ ſchlug es 
Si: Nun, habt Ihr Euch endlich entſchloſſen?“ gard Ausdruck zu geben und verſtändige den an ihr Ohr. 5 
8 ſagten die Zwei; „aber erſt holen wir Schiffer, auf daß wir nicht ſo weit 2 . Entſetzt ſprang ſie auf: 
2 oe 


Vizepapa ab.“ 
ee Der wird ſich rieſig freuen! Mir 
5 recht ſein. — Dorenswaag, wollen wir 
n Doktor mitnehmen?“ 
® „Den Friedemann Hamburger? .. well! 
m ing: Der iſt um dieſe Zeit im Kurhauſe zu 
den — beim Skat. Soll ich ihn rufen? 
er Weg führt ja vorüber.“ s 
nik zarten Sie!“ gebot die Baronin. „Ich 
5 ich 17 Ihnen ein paar Zeilen mitgeben, doch 
ich abe weder Bleiſtift noch Papier, noch kann 
ei dor ungewiſſen Mondbeleuchtung die 
berzuſchreibenden Buchſtaben erkennen.“ 
Madam, da weiß ich Rath,“ meinte der 
Vorl „ „gnädige Damen gehen mit in die 
da Ale, da brennt Licht genug, und warten 
sit es recht?“ 
Ganz recht. 


rudern. Sie, Mr. Rudgloff?“ 

Den Zettel in ein Kouvert verſchließend, „Ich habe die Ehre! — — Wie glücklich mich 
adreſſirte ſie an den Doktor und gab es Klas das macht, Sie heute noch begrüßen zu dürfen! 
zur Beſorgung, der auch bald darauf zurück: — — Ich werde auch mit hinausfahren. 
kam mit der Botſchaft, die Herrſchaften möch. Brillante Idee von Ihnen!“ 
ten ſich in das Damenzimmer verfügen, bis Annemarie wußte nicht, was ſie denken 
Herr Doktor ſeinen Erſatzmann beim Skat ſollte und ſah den kühnen Sprecher zornig 
verſtändigt und die Zeche bezahlt habe; doch blitzenden Auges an: 
nur bie Baronin und Irmgard folgten dieſer { 
Aufforderung, während Annemarie noch mit ſchon um Erlaubniß gefragt?“ 5 
dem Schiffer, der draußen warten ſollte, ver. „O, einem Sonntagskind iſt alles erlaubt!“ 
handelte und ſich dann tiefaufſeufzend in den „Dieſes ausnahmsweiſe nicht! Sie werden 
Sefjel zurückwarf. Nun war es wieder nichts nicht mitgenommen, ſondern verfügen ſich ent- 
mit der erträumten Freiheit! Hätte ſie doch weder in das Spielzimmer zurück, oder — was 
kein Wort gejagt von ihrem Plan! Wie Blei- Ihnen noch zuträglicher fein dürfte — in Ihr 
gewicht zog die graue Wirklichkeit immer ihre Hotel!“ entgegnete ſie boshaft ſcherzend. 
ſchönſten Einfälle in den Staub; gar nichts „Welche Sprache für eine junge Dame!“ 
mehr ſehen mochte ſie von der Welt, in der „Nun ja; Sie behaupteten doch erſt kürzlich, 
es jo proſaiſch zuging, daß ein ſo ein Redakteur ſei an den Schreibtiſch gefeſſelt 
großes, erfahrenes Mädechn, wie ſie, wie Prometheus an den Felſen und jetzt haben 
nicht einmal ohne männlichen Schutz allein Sie ſo viel Zeit, in dies Eiland der Ruhe zu 
auf das hier ſo zahme Meer und noch dazu mit kommen und die edlen S 
einem bewährten Ruderer hinaus ſollte. Sie 


nn a augubringen?“. 
legte die Hand über beide Augen und lehnte] „Nur um Studien 


2 


N 


* . 


Bauer Alſo vorwärts nach dem Kur- 
ft 2. ſagte die Baronin. Schweigend und 
5 end gingen fie auf dem ſchmalen Wege 
Heitereinander her, bis in das genannte Lokal. 

ö chi Flügelthüren zu der ſtrahlend hell er⸗ 
- teten Vorhalle fanden weit offen; grüne 
wände, Büſten und Blumengruppen 


ißten 


+ 


ja She, 


* 


gnädiges 


- \ dieſe drei Faktoren genügend in Erwägung ge- fährt, da i d bleibe da!“ 2 
30 5 re sn jenes ver- den 5 feſt an die a zurück;] Fräulein, 3 Ziel meines N ba n a * N F ge Ye ©: 
„198 n e, uns am Eingang am liebſten wäre ſie jetzt in dieſer Stellung zu erreichen, das Sie ja kenne:: „Na, nal — Kennt denn der Herr al 5 ug folgt) 
e Schlöſſer enigegeniveht; es war aber verblieben und hätte auf die Fahrt vergichteh ] ch kenne es nich, Mr. Rudgloff, und wil meines rendes Verbältaſſter er e Sorten belt) 
a ee ee: wu RN BEE TEE m 9 r — zu BETTEN 8 . 1 2 x 
erh 8 N a 
Ei: 8 3 ͤ er 
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Das 
ſie mußte alſo in den 


„Lieber Friedemann, Annemarie hatte den ſchon zurück ſein, oder das Wetter umſchlagen 


„Mitfahren wollen Sie? Haben Sie denn 


enten am Spiel d 


Mittwoch, 26. Sibir. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Dentſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, n 
Invalidendauk. Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmami. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
zurt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Auf der Fahrt nach Waſhington nahm der 
Sonderzug in Baltimore geſtern Vormit⸗ 
tag 9 Uhr einen Aufenthalt von 20 Minuten, 
die Behörden der Stadt begrüßten den Prin⸗ 
zen und es wurde ihm eine Adreſſe der Munizi⸗ 
palität überreicht, Prinz Heinrich dankte mit 
herzlichen Worten. Ein Chor von 200 Sän⸗ 
gern ſang deutſche Lieder. 

In Waſhington war der Empfang 
wahrhaft begeiſtert, als der Prinz daſelbſt 
eintraf, hielt eine unabſehbare Menſchenmenge 
die Umgebung des Bahnhofs und die zum 
Weißen Hauſe führenden Straßen beſetzt. 
Truppen und Miliz bildeten Spalier. Prinz 
Heinrich und ſein Gefolge wurden von den 
Staatsſekretären Hay und Long, von den Mit⸗ 
gliedern der deutſchen Botſchaft und den 
Attachees am Bahnhof empfangen. Alsdann 
wurden die bereitſtehenden Galawagen be- 
ſtiegen, die von einer Kavallerie-Eskorte be⸗ 
gleitet wurden. Während die Muſit patrio⸗ 
tiſche Weiſen ſpielte, fuhr der Prinz nach der 
deutſchen Botſchaft. Als er dort eintraf, er- 
wies ein Bataillon Genietruppen ihm die 
militäriſchen Honneurs durch Präſentiren der 
Waffen. Die Kapelle ſpielte „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ und „Die Wacht an 
Rhein“. Eine große Volksmenge begrüßte den 
Prinzen mit Hochrufen und durch Tücher⸗ 
ſchwenken. Später ſtattete Prinz Heinrich, 
vom Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt, dem 
Präſidenten T. Rooſevelt einen Beſuch ab und 
begab ſich dann nach der deutſchen Botſchaft 
zurück, wo der Präſident um Mittag ſeinen 
Beſuch erwiderte. e 

In Chicago ſind die Vorbereitungen 
für den Empfang des Prinzen Heinrich in 
vollem Gange; es ſind eine ganze Reihe von 
Unterausſchüſſen ernannt worden, die ſämt⸗ 
lich eine emſige Thätigkeit entfalten und täg⸗ 
lich an das Generalkomitee berichten. Als der 
Glanzpunkt der geplanten Feſtlichkeiten gilt 
der Ball im Auditorium. Für die Deutſch⸗ 
Amerikaner wird aber die Demonſtration in 
der Waffenhalle des 1. Regiments von weit 
größerem Intereſſe ſein. Dieſe wird einen 
ſpezifiſch deutſchen Charakter tragen. Der 
Maſſenchor, der bei dieſer Gelegenheit mit⸗ 
wirkt, wird mindeſtens 800 Stimmen um- 
faſſen. Für den Ball im Auditorium werden 
nicht mehr als 1000 Einladungen ausgegeben 
werden, ſo daß alſo nur die hervorragendſten 
Bürger der Stadt Zutritt dazu finden werden. 
Ob der Prinz am Morgen des 4. März die 
Schlachthöfe beſichtigen wird, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden, beſtimmt iſt aber ein Beſuch des 
Lincoln-Parks in Ausſicht genommen, wo 
Prinz Heinrich um die Mittagsſtunde einen 
Kranz am Lincoln⸗Denkmal niederlegen wird, 
um dann ein Gabelfrühſtück im Klubhauſe des 
Germania⸗Männerchors einzunehmen. Von 
dort aus werden ſich der Prinz und ſein Ge⸗ 
folge nach dem Bahnhof begeben, um die Reife 

ch Milwaukee ® 


Gegen das Duell. 
„Der Parrerverein der Grafſchaft Mans⸗ 
feld hat in ſeiner letzten Hauptverſammlung 
folgende Reſolution einſtimmig beſchloſſen: 
„Wir ſehen uns von unſerem Gewiſſen erneut 
gedrungen, gegen das Duell unſere Stimme 
zu erheben, das eine Standesſünde iſt, den 
religiös-ſittlichen Anſchauungen des Chriſten⸗ 
thums direkt widerſpricht, das Rechtsbewußt⸗ 
ſein unſeres Volkes zerſtört, das Anſehen aller 
Kreiſe, die das Duell rechtfertigen, untergräbt 
und den Feinden von Staat und Regierung 
verderbliche Waffen in die Hand giebt. Wir 
fordern den Vorſtand unſeres Provinzial⸗ 
vereins und ſämtlicher evangeliſchen Pfarr⸗ 
vereine Deutſchlands auf, an ihre Landes, 
Provinzial- und Generalſynoden Anträge zu 
ſtellen in der Richtung, daß endlich regierungs⸗ 
ſeitig mit der Duldung des unchriſtlichen und 
rechtswidrigen Duells energiſch gebrochen 
werde. Von unſeren Amtsbrüdern aber er⸗ 
warten wir, daß ſie bei jeder Gelegenheit, in 
Predigt, Unterricht, am Grabe von Duellanten 
und im Privatleben, dieſe Duellunſitte nach 
dem Worte Gottes unerſchrocken geißeln. Wir 
hoffen beſtimmt, daß alle evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen die rechte verwerfende Stellung zum 
Duell für ihre Perſon einnehmen und ihre 
Söhne einnehmen laſſen. Wenn der Duell⸗ 
zwang, der einen Chriſten zum unchriſtlichen 
Handeln nöthigt, im Offizierkorps nicht ge⸗ 
brochen wird, werden wir künftig gezwungen 
fein, alle Diejenigen, auf welche wir Einflu 
haben, vor dem Eintritt in das aktive O 
zierskorps dringend zu warnen.“ 


Die 


a 


Be 


öſterreichiſche Parlaments- 
frage. 
Im Wiener Abgeordnetenhauſe erklärte 
in fortgeſetzter Budgetdebatte der Miniſter⸗ 
präſident v. Körber gegenüber verſchiedenen 
Kommentaren ſeiner jüngſten Ausführungen 
über die Parlamentsfrage, die Regierung habe 
weder gewarnt noch gedroht, nicht auch irgend 
etwas gethan, was jemanden berechtigen 
würde, ihr einen frivolen Rechtsbruch zu 
Gunſten irgend einer Partei oder eines Re⸗ 
gimes zuzumuthen. Nur eine ſolche Handlung 
würde einen offenkundigen Staatsſtreich be 
deuten. Er habe im vollen Bewußtſein ſeiner 
Verantwortlichkeit nur die Nothwendigkeit vor 
Augen geführt, die ſich ergeben müßte, wenn ein 
beſonderes Parteiintereſſe über das gemein⸗ 
ſame Intereſſe der Geſamtbevölkerung eines 
Staates rückſichtslos geſtellt und feſtgehalten 
würde. Er habe nur darauf hingewieſen, daß, 
wenn das Parlament nicht mehr den Schutz 
ſeiner Völker verſehen wolle, der Staat das 
Recht, zu exiſtiren, auch gegenüber dem Parla- 
mente zu Hülfe rufen müßte. Das Haus ſolle 
ſich nicht nur aus einer Kriſis emporringen, 
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Minneapolis nicht beſucht, während feines 
Aufenthaltes in Chicago eine Adreſſe über⸗ 
reichen könne. 

Die Londoner Blätter bringen ſpalten⸗ 
lange Berichte über den begeiſterten Empfang, 
der dem Prinzen Heinrich in Newyork bereitet 
worden iſt. Das Ereigniß wird faſt aus⸗ 
nahmslos ohne Mißgunſt beſprochen. Die 
„St. James Gaz.“ ſagt: „Leute, die glauben, 
daß in England die mindeſte Eiferſucht auf die 
Freundſchaft der Unionsſtaaten und Deutſch⸗ 
lands, die zu fördern der Zweck des Prinzen⸗ 
beſuches iſt, vorhanden ſei, irren ſich gewaltig. 
Keine Freundlichkeit zwiſchen zwei Nationen 
kann jemals unangenehm für England ſein, 
wenn, wie in dieſem Falle, wir wohlverſichert 
ſind, daß jedenfalls einer der beiden Freunde 
keine feindſelige Abſicht gegen uns hegt.“ 


Waffen, die ſich gegen einander oder die Regie 
rung kehren, den Staat zu verwunden. Niemand 
würde dies freudiger begrüßen, als eine Be 
amten⸗Regierung, der eine größere Arbeit zu⸗ 2 
gefallen ſei, als jemals einem parlamentari⸗ 
ſchen Kabinet, und die gern zurücktrete, ſobald 
andere Männer raſcher und ſicherer die Volks⸗ 
vertretung zu pflichtgemäßen Arbeiten dauernd 
zurückzuführen vermögen. Vorläufig ſei wohl 
nicht mehr feſtzuſtellen, als daß die Nebel zu 
ſinken beginnen. Die Völker des Reichs wer 
den den Abgeordneten danken, wenn die Volks 
vertretung ihre Macht in den Dienſt der ein 
genden Arbeit ſtelle. Den ungariſchen Aus. 
gleich berührend, bemerkte der Miniſterpräſi⸗ 

dent: Die die Machtſtellung Oeſterreichs be⸗ 
gründende Grundlage der 1857er Geſetzgebung 
dürfe nicht ins Wanken gerathen. Die Regie- 
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„Pall Mall Gaz.“ fragt: „Warum follte nicht rung hoffe über den Hauptpunkt des Aus-. 
der andere Zweig der angelſächſiſchen Raſſe] gleichs mit Ungarn, wo die gleiche Auffaſſung — 


auf gutem Fuße mit ſeinen deutſchen Vettern 
ſtehen? Wir würden mit Vergnügen dies ſel⸗ 
ber thun, wenn ſie uns nur laſſen wollten. 
Eine Bedrohung Englands in dem Prinzen⸗ 
beſuche zu erblicken, iſt eine alberne Idee.“ 


vorhanden ſei, zur Einigung zu gelangen. Sie 
wolle für alles, was öſterreichiſch ſei, den glei⸗ 
chen Schutz, den fie allem zu gewähren bereil 


ſei, was die ungariſche Arbeit hervorbringe 
Eine diesbezügliche Vorlage werde dem Hauſe 
rechtzeitig zugehen. Der Zeitpunkt der Han. 
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mich auch nicht in Ihre Angelegenheiten und „Vollſtändig — Aber da kommen die Herr⸗ 
Geheimniſſe eindrängen. Möchte Ihr Ringen ſchaften ja Arm in Arm. — Grüß Gott, Vize⸗ 
‚um den Lorbeer ein geſegnetes ſein!“ papa!“ 

„Nicht dem Lorbeer, der Roſe gilt mein „Grüß Gott, kleine Annemarie,“ jagte den 
Kämpfen und ihre D ollen mich nicht Doktor jovial, „alſo das Kind will ein wenig 


= 
ſchrecken. — Haben Sir ci erfahrenen Nude- Waſſernire bei Mondſchein ſpielen und da 
rer für unſere gemeinſchanteee Bootjahrt ge- müſſen die Großen den Unfug mitmachen.“ 2. 
wählt? Bei Nacht und Mondschein tänſcht „Müſſen?“ fragte das junge Mädchen, „o 
man ſich leicht; nur ein Kundiger tann da mit nein; aber ſie wollen. Eigentlich möchte ich 5 
Erfolg rudern.“ ganz allein hinaus, höchſtens mit Ihrer Fran 


2 


„Klas Dorenswaag, ein bewährter Schiffer, Kouſine und meiner Schwef 
wird die Herrſchaften hinausſteuern.“ 
„Die Herrſchaften?“ 


ter.“ 
. das wäre gegen alle Abmachung und 
trüge mir einen netten Rüffel von Ihrem Vater 


1 


„Nun ja.“ j ein. Sie wiſſen doch, daß Sie jetzt unter mei⸗ 
„Sie als Unternehmerin fahren doch natür- ner Kontrolle ſtehen. Doch, ſtreiten wir uns 
lich mit?“ nicht um des Kaiſers Bart. — Du, Rudglofi, 


„Nur unter der Bedingung, daß Sie zurück- biſt doch mit bei der Partie.“ 


‚ bleiben.“ ; \ Selbſtverſtändlich? 5 
„„Ich fahre mit; wer auch ſollte mich daran „Alſo dann vorwärts, bevor der Mond ſich 
hindern?“ ; zurückzieht! — Bitte, meine Damen! — Nun 


| „Ich, mein Herr!“ Fräulein Annemarie, Sie zögern? 
„Ach, ſo grauſam! Mein Freund, der Doktor, Sie?“ b 
iſt doch auch dabei und der iſt doch wahrlich „Ja, ich bereue!“ 
nicht beſſer als ich, Ihr Sklave.“ „Aber, Liebling, was fällt Dir denn ein!“ 
„Sklaven gehorchen vor allen Dingen und Irmgard ſagte es tadelnd und ernſt, „erſt ſetz 
— auch des Doktors Begleitung würde ich auf Du Himmel und Erde in Bewegung, ſpri 
7785 Fall ablehnen, wenn er nicht für einige aus dem Fenſter, holſt den Klas Dorenswaag 
ge Vaterſtelle bei uns verträte.“ aus dem Gaſthaus und läßt die Herren ihr 
„Wie? Vaterſtelle? Iſt das nicht ein etwas Spiel unterbrechen — um nun zurückzu. 
gefährlicher Poſten für einen ſo jungen Mann? treten?“ 2, 
— Ach, bitte tauſendmal um Entſchuldigung; „Ich habe meine guten Gründe dazu.“ 
Sie ſind empört ob meiner Keckheit, ich ſehe es „Und die wären?“ Die anderen fragten 
Ihnen an; aber s iſt doch wirklich bedenklich, alle zugleich; erſt zögerte Annemarie trotzig mit 
dem Doktor ſo viel Rechte einzuräumen.“ der Antwort, doch als der Fiſcher mahnend in 
„Ich bitte Sie! Ein Arzt und glücklich ver- der Thür erſchien und der Redakteur fie her⸗ 
heiratheter Ehemann! Und dann iſt doch ſeine ausfordernd anblickte, ſchlug es flammendroth 
Kouſine, die Baronin, Tag und Nacht bei uns. über ihr Geſicht und erregt und haſtig rief ſie: 
lauben Sie, unſer Vater hätte uns der Obhut. „O, ſchon einer der Herren iſt zu viel, doch 
des Herrn Doktors anvertraut, wenn er nicht gar zwei?! Nein, wenn Mr. Rudgloff mik⸗ 


Bereuen 
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wohin fie ſchon längſt gehörten — im Grabe 


9 ar 2 * > . TR E 17 LE a De ae Ze ad ee 7 nn a Bu ns rs P A ]³² een nr u Ye 2 


— 
8 


der Regierung allein ab, ſondern auch von den 9 9 £ und kleinen Eiſenbahnlinien unter die Waffen Borgias Schmid. (Verlagsanſtalt „Brand“, | die Freunde des Klub an die“ 
ausländiſchen Staaten. Die Regierung werde baut a Veri Be Pe N gerufen, r Inhaber 2 Lau u. 2 u Shulligart = — Abend ne 
dieſelben in keinem Stadium verzögern, weil gen Geſandten u: a 3 cht, daß Madrider Blätter melden, während Preis 50 Pf. — 60 Heller.) Der Verfaſſer — Ein geiſtliches Konzert wi) 
fie in der Herſtellung dauernder Zuſtände in das en Hid.ichäniie Abkommen keinerlei Offiziere des engliſchen, an der Küſte Tiegen- | dieſer Zeitſchrift ſchildert in knapper Form die von Herrn Prof. Dr. Lorenz am Sonn 
den internationalen wirthſchaftlichen Beziehun⸗ 9, 5 5 > 5 ei Rußland in China ver den Geſchwaders in einem Hotel in Santiago] Gefühle und Empfindungen, welche ihn zum Abend in der Jakobikirche veranſtaltet und 
en den größten Vortheil für die inländiſche algen 2 litit bewirken e ) di Compoſtellg frühſtückten, habe ein Student Austritt aus der katholiſchen Religion ver- zwar als erſte Veranſtaltung in der neurene 
roduktion erblicke. Bezüglich der Zucker ⸗ — Der Verwaltungsrath des internatio- der dortigen Univerſität den Saal betreten anlaßten und verficht im Gegenſatz zur rift- | virten Kirche. Unterſtützt wird Herr de, 
frage habe ſich die Regierung einen beſtimmten — Schi edsgerichtshoſes ift auf 5 den 5. Mär und Hochrufe auf den Präſidenten Krüger aus⸗ lichen Weltanſchauung das Motto ſeiner Bro. Lorenz dabei durch unſere heimiſche Konz 
I gebracht. Die engliſchen Offiziere Hätten ſchüre: „Die Erlöſung und Einigung der] jängerin Frl. Fromm und den L Be 
Geſangverein und iſt ſomit ein gediegene 
muſikaliſcher Genuß ſicher, außerdem verdi 
das Konzert aus deshalb eine allſeitige Unte 


Weg vorgez zeichnet, um den der ſteuerkräftig⸗ 
3 nach dem Haag einberufen worden, arm auf 
ſten Induſtrie drohenden Schaden enes erm dere U ee eie "aut, war ohne ein Wort zu erwidern, den Saal groben Menſchheit iſt dem Judenthum vor⸗ 
den. Das Haus würde durch ein 5 gegenzunehimen. verlaſſen. behalten; das iſt ſeine kulturelle Miſſion, — 
Votum in dieſer Frage ang a ee : — Wie in Rom berlautet, werden aus 
eee eee ie erklirt er 1112 Berlin, München. Dresden und Brüſſel aufgenommen. Schad. bel ber Durhführimg {einer Aufgabe 
niſterpräſident, der Staat habe für alle Natio- re ug er dort eintreffen, um dem Im engliſchen Oberhauſe wurd in Widerſpruch mit dem Ehriſtenthum, Ans. 
nalitäten nur die gleiche Gerechtigkeit; wenn | # 10 — Ri 8 . zu et Antrag Tweedmouth's, welcher dn held befondere aber mit der römiſch⸗katholiſchen 
von einer Seite die Neutralitäts⸗Regierung in 9 ich De De ne ea ae Frank-] einen gemeinſamen Ausſchuß beider Häuſer] Kirche und ihrer Geiſtlichkeit geräth, iſt ſelbſt. Arien von Bach und Lorenz fingen und we 
dem Sinne ausgelegt werde, daß ſie irgend ſch dr ge — Br ge re einzuſetzen, welcher alle Kaufverträge, die von verſtändlich. Strenger, wiſſenſchaftlicher bringt das Programm Chöre — Zöwe Vac 
ein Unrecht aufrechterhalten wolle, ſo ſei dies Vertretung — L Mes a ee dem Kriegsamt mit Bezug auf den füdafrifa- | Monotheismus verträgt ſich eben nicht mit der i amd = Baron ; 


In Barcelona herrſcht volle Ruhe, | darum kann es von den Völkern der Erde auch 
Die Zeitungen haben ihre Thätigkeit wieder nicht n werden.“ Daß Borgias ſtützung, weil der Ertrag für den Guſte 
Adolf. Frauen-Verein beſtimmt iſt. Herr ui 
Dr. Lorenz wird eine Reihe von Orgel-Momdl 


delsvertragsverhandlungen hänge nicht von Deutſchland. tärpflichtige Eiſenbahnangeſtellte der großen ten des wüten Judenhaſſes von Franz von] wie an der Kaſſe zu haben und werden cet 
i zum Vrtrag bringen, Frl. Fro 


unzutreffend. Sie wolle nur Konflikte ver⸗ 8 i niſchen Krieg oſſen wurden, katholi Dreieinigkeitslehre. 
— — N 1 5 17 V wi 5 gegen 3 — 8 2 —— hierſelbſt n She. ei 
wirkliches Unrecht ſchaffen könnten, und ſich ; Hand] Roſebery unterſtützte den Antrag, den die Re⸗ . N 
unbefangen und unverdroſſen um eine freie 155 8 en ran gierung befämpfte mit Rücficht darauf, daß Stettiner Nachrichten. N De Gar Bra 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und Czechen 1% ſeme 1 ntſcheidung no ni u ge zuifen, während der Dauer des Krieges eine or Stettin, 25. Februar. Im Verein Leopold Schultz. Nachdem dieſe Dame 
bemühen, wozu neue Schritte bevorſtänden. Sendecheſt ict een ich eine Spezial ⸗ 5 nicht ſtattfinden dürfe. — i[Knabenhort und Kindergarten Sinne ihres Bruders feiner Zeit re 2 . 
Eine ſtarke Monarchie und ein gerechtes Oeſter⸗ 9 — Die Einbrin = 8 a e Unterhauſe erwiderte Schatzſekretär Ges wurde in der geſtrigen Generalverſammlung Gertrudgemeinde auf der Laſtadie zum 
reich ſeien die Bürgſchaften einer friedfertigen vorlage im Reiche 9 51 fte bi ler Herbst Beach an Stelle Cranbornes auf eine bezüg- Herr Brauereibeſitzer R. Rückforth zum Vor⸗ bau ihrer Kirche 50 000 Mark und noch kurz 
Auseinanderſetzung zwiſchen feinen Nationali- berſchab. 2 = age dürfte bis zum Herbſt liche Anfrage, die fremden Truppen in figenden gewählt. Der bisherige Vorſitzende, vor ihrem Tode auch der Jakobigemeinde 
täten. Gegenüber Bemerkungen des Abgeord- 2 8 = — e Di Shanghai beſtehen gegenwärtig annähernd Herr Schulrath a. D. Dr. Kroſta, der das Amt 1000 Mark zur Wiederherſtellung der Kanzel 
umge ser . — Sonder eig gebildet . Pr 5 8 5 = ae 700 7 a apanern ee hat, wurde zum Ehrenmitglied geſchenkt hat, kommen nach ihrem Ableben 
ve don 1 3 . 5 g gehe Pr t chen. Für endgü aumung) ernannt. nun 2 
E des n a cer den in Sande dereg end Die Sihenung der Bauerbenungen| eee e Bis jet eine Bereinberungen| er Die Pommerfhe Propig liel: Sella, melde gelbe eser un Er 
3 vegierun \ > pad zie e n e offen uckerſiederei zahlt für das Jahr 1901 | ſtändn 
und willens ſei, dieſes Zuſammengehen herzu⸗ 3 2 . 2 3 März in Be a Nach einem Telegramm der „Frankfurter * Baade von S Prager. Be —— 8 1 . 8 
ſtellen, daß es keinen beſſeren und konſtitutio⸗ di 3 ländiſ idiſche er 8 -als lol! Zeitung“ aus Konſtantinopel inſtruir- 30000 Mark an Gratifikationen vertheilt, dem erfährt, beide Erblaſſer, deren Vermögen nähe. 
neller geſinnten Monarchen geben könne, der 18beſor g. ait a 2 Seidel 9 ten der ruffifche und der franzöfifche chafter] Unterſtützungs- und Penſionsfonds 30000 Anverwandten zufällt, in großherzige! 
ein größeres Vertrauen zu ſeinen Völkern habe. ie an En we 19015 er gi U ihre Konſuln in Syrien. ihr Augenmerk darauf Mark überwieſen und die erwachſenen männ- Weiſe eine Reihe von Vermächtniſſen zu ge. 
ei . „ ae rt dehandel au »d die Einfülhrung einer dau. I m. dos 5 gen Ob Fuad lichen Arbeiter erhalten eine Extra-Gratifika- | meinnügigen und wohlthätigen Zwecken re 
N in eine ortigen tion. 
einem Appell an das Hans von ſeinen R ſchen Arbitrage erörtern. Der Vorſtand | Ban iſt. nicht gefährdet w 9 — Gebrauchsmuſter find einge⸗ St Se — 5 —— 
ſtets vollen Gebrauch zu machen, ſchließt der Deutſchen Handelstages hat ſich an den preußi⸗ er e tragen: für Johannes Köhler in Stettin auf 10 000 Mark; der Anſtalt für blödfinnige Kim“ 
Minifterpräfident feine beifällig aufgenommene ſchen Miniſter für Handel und Gewerbe nut d f , 11 7 einen Spinndrahtführer für N avterfaiten-| der in Kückenmühle 5000 Mark: dem Hand. 
Rede. Die Dringlichkeit des Alldeutſchen An- dem Erſuchen gewandt, daß der in Vorberei⸗ Provinzielle Umſchau. Ueberſpinnmaſchinen, mit Laufbrett und als lungs⸗Armeninſtitut 8000 Mark: der Mitten‘ 
trages, in dem die Regierung erſucht wird, die tung befindliche Entwurf von Vorschriften über Wenn auch gegenwärtig die Temperatur noch Bremſe wirkender Schleiffeder; für Albert verſorgungsanſtalt des Friedrich Wilhelms 
— erger Handelskammerwahl angeſichts den Umfang der Befnaniſſe und Berpftichten- recht winterlich iſt, ſo zeigen ſich doch ſchon die Doſſow in Stargard auf eine mit um hori⸗ = Gymnaſiums hierſelbſt 1500 Mark; dem hiefl“ 


bei derſelben vorgekommenen Ungeſetzlich- gen ſowie über den Geſchäftsbetrieb der Ver-|erften Frühlingsboten, in der u. find bereits 5 2 
1 für ungültig zu erklären, wird abge- ſteigerer (Auktionatoren) rechtzeitig vor dem Staare eingetroffen. — In Wiek g. R. hatte es e e een Huben Biefigen Roge u der den Birteln 0 u 5 
ehnt. 


Erlaß der Vorſchriften den Handelskammern am Sonntag Herr Paſtor Müller ee beendeten ; 
1 8 elbſtthätig feſtklemmender Klappe ausge- der St. Nikolai⸗Johannisgemeinde zum B 
er RT · ERST zur Begutachtung vorgelegt werde. Gottesdienſt die Kirche verlaſſen und eben fein] ſtattete Thür für Brat- und Backöfen, und für ihres Sängerchors 3000 Mark: — Stadt ⸗ 
N Rei Sr A | Wohnhaus Leiveten, da wurde er auf dem Hans: Graf Itzenplitz in Stolp auf eine Scheiben⸗ 
Aus dem Reiche. Ausland. ſtur don einem Herzſchlag betroffen und trat der bremſe für den Abſpuler des Kavallerie-Tele⸗- 


liche Oelgemälde von Monin (Waldinneres)/ 
Bennewitz von Pete (Landſchaft), Dei 
(Thierſtück); Stadtgemeinde Steg 
100 000 Mark mit der Beſtimmung a) d 
die Zinſen von 50 000 Mark die Kinderheil 
und Biafoniffenanftalt bezieht, b) die ; ih. 
von 50 000 Mark am Geburtstage von 
Leopold Schultz, 10. November, an Bed dür 
vertheilt werden dergeſtalt, daß jeder bedürf⸗ 
tige Empfänger nicht unter 50 Mark und nic 
über 75 Mark erhält. Dieſe hier aufgeführte 
Stiftung von zuſammen 100 000 Mark, welche 
unter dem Namen „Drang Leopold Schul 
Stiftung“ 3 werden ſoll, tritt erſt 
einem ſpäteren in dem Teſtament näher be.. 
zeichneten Zeitpunkt in Kraft; der Kinderheil“ 
und Diakoniſſenanſtalt ferner 3000 Mark: end- 
lich der Stadt Stettin als Beitrag zum Ban 
eines Muſeums 2000 Mark 
— Eine Abänderung der 88 1330 
und f der Gewerbeordnung erſtrebt eine 10° 
eben dem Reichstage eingereichte Petition de? 
Sentralporftandes des Deutſchen Werkmeiſte! ! 
nn eis e ee nach der da? 
ähnli au en 7 
ev Höhe gezg 
en die jetzt zuläſſige Kürzung der Kraut, 
und Unfallgelder vom Gehalt beſeitigt werden 
ſoll. Begründet wird dieſer Wunſch durch die 
unbeſtrittene T atſache, daß die 3 
gen in Krankheitsfällen faſt ſtets höhere fin 
wie in gefunden Tagen, wodurch die meiſt Fu | 


gemeinde für das Städtiſche Muſeum 3 treff 
Der Kaiſer hat der Frau Krüger in Altong Tod jofori ein. — Bei Ribnitz i. Vorpomm. 
an ihrem sen 3 am — durch In der franzöſiſchen Deputirten- landete auf der Klockenhäger Feldmark ein Luft⸗ 
den kommandirenden General von Maſſow] kammer beantragte in der fortgeſetzten Be- ballon der Berliner Luftſchiffer⸗Abtheilnng. In 
eine ſilberne Mundtaſſe überreichen und Glück. rathung des Heeresbudgets Laſies die Ein- dem Korbe befanden fi drei Offiziere. — Aus 
wünſche ausſprechen laſſen. — Rudolf Virchow führung der einjährigen Dienſtzeit und ver⸗ Anlaß der diamantenen Hochzeit, welche geſtern 
iſt zum Ehrenmitgliede der Petersburger Uni. langt für ſeinen Antrag die Dringlichkeit. Die- der Kreisthierarzt und Stadtälteſte Rathke in 
tät gewählt worden. — Der katholiſche ſelbe wird mit 325 gegen 186 abgelehnt.] Pyris beging, wurde dem Jubelpaare die Ehe: 
Pfarrer Dr. Frank, früher Reichstagsabgeord⸗ Raiberti meint, durch die ig warn der Jubilämms⸗Medaille mit der Zahl 60 überreicht. von „Fra Diavolo“ mit Herrn Spemann in der 
neter und baieriſcher Landtagsabgeordneter. zweijährigen Dienstzeit werde der Effettiv. — In K olberg fand am Sonntag die Beerdi⸗ Titelrolle findet bei kleinen Opernpreiſen ſtatt. 
hat abermals in einer Schrift verſucht, den beſtand des Heeres um ein Fünftel vermindert gung der Fran Popp ſtatt, welche als Marketen⸗ Bei 
Aberglauben vom jüdiſchen Ritualmord aus werden. Minifterpräfident Waldeck-Rouſſeau derin bei dem 54. Jufauterie⸗Regiment die Feld⸗ 
ee letzten Schlupfwinkeln zu vertreiben. erklärt, er habe bereits in der gtommiſſion des zige von 1866 und 1870— 71 mitgemacht hat. 
Er ſchreibt u. a.: „Ich hoffe es noch zu erleben, Senats dargelegt, daß eine Herabſetzung der Dem Sarge folgten die Offiziere der ſiebenten ſowie die Herren Pichon, Hartenſtein, Paulſen, 
daß das chriſtliche Volk ſich ebenſo des un- Dienſtzeit zwar möglich ſei. wenn zugleich alle Kompagnie. Vorauf ging die Regiments kapelle Becker, Ewald, Marx, von der Heyden, Klinder 
chriſtlichen Antiſemitismus wie das ſchmach- Dispenſe aufgehoben würden. daß aber mit und die ſiebente Koupagnie ſowie auch = Bachmann beſchäftigt. 


graphen, beſtehend aus einer Eifen- oder Alu- 
miniumſcheibe mit aufgenietetem Leder. 

— Die Direktion des Stadttheaters 
hat mit Herrn Fritz Friedrichs ein auf 
ruf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel abgeſchloſſen 
und zwar für den 3., 5. und 7. März. Die 
morgen, Mittwoch, ſtattfindende Wiederholung 


i der für Donnerſtag angeſetzten Erſtauffüh⸗ 
rung der Komödie „Der kommende Mann“ ſind 
die Damen Proß, Milbitz, Voigt und Baumgardt 


Kriegerperein mit Fahne. Ein Kranz, vom Offi- — Der allgemeine Ausnahmetarif für 
|sierlorps des Regiments geftiftet, wurde vorauf⸗ en und A 
getragen. Wohl jelien ſind auf dem Kirchhofe der Kunſtdünger⸗Fabrikation von 
ſo viele Meuſchen berſammelt geweſen, wie bel] 1. Oktober 1895 (letzte Ausgabe vom 1. Auguſt 
dieſer Gelegenheit. 


vollen Ritualmord⸗Aberglaubens ſchämt, und derſelben andere Maßnahmen untrennbar 
daß beide, der Antiſemitismus und der Ritual- Hand in Hand gehen müßten, um nichts dem 
mordaberglaube, dort bei einander liegen, Zufall zu überlaſſen. Man müſſe in dieſer 
Frage den Wünſchen des Landes Rechnung 
tragen, jedoch ohne etwas zu beſchließen, was 3 
68 u ne ̃ F— zer ee 
1 betont ß man bei der 
Einführung einer neuen Dienſtzeit vorſichtig Kunſt und Literatur. 

2 sim. speides be keinen EEE ir . Kunſt“ der 

eee eee von F. Bruckmann A.-G. in München 
vorgegangen ſei. Le Herifje u . brin- a a sn. Kunſt liegt Heft 4 und 5 vor und Die neue Faſſung enthält neben einigen anderen 
gen folgende Reſolutionen ein: Die Kammer] zeichnen ſich auch dieſe Hefte wieder durch treff- Aenderungen vereinfachte Anwendungs bedingungen. 
nimmt die Erklärung der Regierung zur lichen Inhalt und vorzügliche Illustration Näheres hierüber iſt beim Auskunftsbureau, 
Kenntniß und ſtimmt dem Prinzip der zwei aus Heft 4 bringt Bauten don Peter Berlin Bahuhof Alexanderplatz, und bei der Aus⸗ 
jährigen Dienſtzeit zu, deren Einführung ver. Dybwod. Wiener Kunſt⸗Gewerbeverein, Pia kunftsſtelle der königlichen Eiſenbahndirektion 
wirklicht werden ſol — Aufhebung der Dis- Miquel, Aus Münchens Kunſtinduſtrie, Kunſt Stettin zu erfahren. reiche Familie beſonders in Mitleidenſchaft ge. 
penſe und —— von Kapitulanten mit und Maſchine und franzöſiſche Radirungen. — In der Karnevalszeit beweiſt alljähr⸗ zogen wird. Weiter wird als äußerſt 
Rüdfiht auf die Verſtärkung der einzelnen Seit 5 bringt zunächſt eine hochintereſſante Ab- lich der Ruderklub „Triton“, daß er wünſchenswerth bezeichnet, nach den Aleich⸗ 
Truppenkörper und der Sicherſtellung der handlung von Erich Haenel über 115 debe neben der Pflege des edlen Sports auch dem lautenden Beſtimmungen im Handelsgeſet“ 

nationalen Vertheidigung. Die Neſolntion] Fischer“, den berühmten Architekten und deſſen Humor zu dienen vermag, indem ſich die Mit- buch auch in der Gewerbeordnung ſeſtaulegen 
wird mit 553 gegen 2 Stimmen angenommen Werke, daran ſchließt ſich Th. Fiſcher ſelbſt mit glieder zu einem humoriſtiſchen daß 8 ſofort nichtig werden 
und hs; Sitzung ſodann geſchloſſen. einem durch zahlreiche Illuſtrationen er- Herrenabend vereinigen, welcher den falls der eee rare durch Ber‘ 

Italien ſcheint die Regierung ener- läuterten Vortrag über „Das Schulgebäude“ Vorzug hat, das Neueſte und Beſte in draſti- ſchulden des Prinzipals oder ſonſt ohne 

* gegen die ansftandiſchen Eijenbahne| und den Schluß macht Benno Rüttenauer mit ſcher Komik umd ſatoriſchen Vorträgen zu brin- wichtigen Grund gelöft wird. 
beantten vorgehen zu wollen, da ein gütlicher einem Aufſatz über „Darmſtadt nach dem Aus- gen. In dieſem Jahre findet dieſer Abend — In den Zentralhallen beginnen 
Ausgleich nicht möglich erſcheint. Durch zwei ſtellungsfeſt der dortigen Künſtlerkolonie“. Freitag, den 28. d. M., im Saale der Bürger⸗ am Sonnabend, den 1. März, wieder die regel⸗ 
Bekanntmachungen des römiſchen Landwehr⸗] Weiter enthalten die Hefte wieder Bilder aus lichen Reſſource ſtatt und ſind Vorbereitungen mäßigen Spezialitäten. Vorſtellungen und he 
bezirtskommandos werden ſämtliche Urlauber allen Gebieten des ME ch (Der getroffen. daß der Humor dabei in vollem Herr Dir. Schmidt zur Wiedereröffnung ein 
der Infanterie, der Grenadier-Regimenter, Einzelpreis des Heftes beträgt 1,50 Mk Maße zum Ausdruck gelangt und jedem — Programm aufgeſtellt, welches nur Neuheiten 
der Berſaglieri und der Alpentruppen des Mein Bekenntniß. Eine * weſenden ein heiterer Abend geſichert iſt. Ein- bringt und ſelbſt den 3 Ane 
Jahrganges 1878, desgleichen ſämtliche mili-Tauf die katholiſche Glaubenslehre in den Zei- trittskarten find ſowohl bei den Mitgliedern! rungen gerecht werden d 


1900) bleibt im Verkehr der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatseiſenbahnen, der Eiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen, der oldenburgiſchen Staatsciſenbahnen, 
der Militäre und der Station Kempen 
der Bresla Eiſenbahn über den Gehalt 
30. April d. Is. hinaus auf weitere fünf Jahre in 
bis einſchließlich den 30. April 1907 in Kraft. 


der Vergeſſenheit.“ — Sieben Perſonen, die 
2000000 n Erben, beſitzen eine Hypothek von 

300 000 Mark, die auf das Berliner Nathhaus 
(Rothe Haus) eingetragen iſt und mit 4 v. H. 
verzinſt werden muß. Dieſe Hypothek iſt durch 
die Stadt nicht zu kündigen. Die Kündigung 
nf auch dann nicht ein, falls einmal die Zin⸗ 

ſen nicht pünktlich bezahlt werden. In dieſem 
m muß vielmehr der Magiſtrat als Strafe 
v. H. Zinſen für das nächſte Vierteljahr mehr 
zahlen; natürlich werden die Zinſen ſtets 
ei entrichtet. — Der Domänenpächter 


kenhagen hat ſeine ſechs jährige Feſtungs⸗ 
ft angetreten. — In Thorn ſoll die Nieder⸗ 
gung der Feſtungswälle im Aeſten 1 und Nor- 
den der Stadt ſchon in den nächſten Jahren 
erfolgen. Die Verhandlungen, die di lb] natio 
e Stadt und Militärfiskus ſeit langer 


geführt werden, ſind dem Abſchluß nahe. 
ach Oſten zu bleiben die Wälle, die erſt An⸗ 
— 7 der achtziger Jahre errichtet wurden, 
alten. Die Landesverſammlung von 
Sachsen Weimar wählte für das 2 Senden 
Karl Alerander⸗Denkmal mit 223 Stimmen 
Weimar zum Ort des Denkmals; für Eiſenach 
erklärten ſich 83 Stimmen. 
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* Von den neuen Einaktern, welche mor- Kaffel, 2. Februar. Der frühere 
13 ch das Bellevue-Theater Direktor der Treber Trocknungsgeſellſchaft 
N erſten Aufführung bringt, dürfte Verenys Schmidt wurde mehrmals vernommen; er be⸗ 
; ram „Die Hand“ das größte Intereſſe f ſtreitet jede Schuld. Als Vertheidiger hat 
en en; es iſt eines der eigenartigſten Werle] Schmidt d den Juſtizrath Seckel aus Göttingen 
letzten Jahre — eine Pantomime in mo-f angenommen. 
nem Koftüm. Eine fortgeſetzt ſpannende 
lung iſt in eine feſſelnde Muſik geſetzt 
Inge! be Orcheſter für — 2 — 
R Vorher geht Gu itſcher ER 
sm Stöckelſchuh⸗ in Scene, während den horse beim Esten. haben ſoll, dem kommt es 
5 uß der r Vorſtellung der Jacobſonſche heitere Kneſebeckſtr. 28, 
Want „Das Familienſouper“ bildet. 
a dg wird auf . birke 
I oppelgänger“ wie olt und für Frei⸗ Schaalthiere eine Perle, welche von Kennern 
i oe: . „Ewig- auf etwa 300 Mark 1 15 wird. 
0 n der Bach vom 16. bis 22. Februar — Ein entſetzlicher Unglücksfall, bei dem 
r bee 44 männliche und 58 weibliche einem Soldaten durch eine Deichſel die Bruſt 
„Summa 97 Perſonen polizeilich als ver durchbohrt wurde und zwei andere Perſouen Ver⸗ 
erben gemeldet, darunter 43 Kinder unter gin gen ee Bi: . 
| n Kaufma ( e : 
Kun > : = gr 2 Dem. Bon dauer von dem Fuhrweſengeſchäft von Dit aus 
MbfErankheiten, 10 an Entzündung des mi a er N A ee gi 
machen. ußerdem hatte 8 
Heide ie entzündlichen AAN) kannten Kaufmann und eine Dame aus Hamburg 
8 an Schwindſucht, 3 an Gehirnkrank⸗ eingeladen. Als die Ausflügler nun Sonntag 
en, 2 an Abzehrung, I an Durchfall und Abends von der Spazierfahrt zurückkehrten, 
an katarrhaliſchem Fieber und Grippe. — ſcheuten die Pferde des Wagens in der „Allee“ 
den Erwachſenen ſtarben 11 an vor einer elektriſchen Bahn bezw. vor der Eis⸗ 
dindſucht, 8 an Entzündung des Bruſt⸗ bahn, auf der Feuerwerk abgebrannt wurde. 
0 Vergebens verſuchte der Kutſcher die Gewalt 


der Luftröhre und Lungen, 8 an Alters⸗ 
ü fhei wieder über die wild dahinſtürmenden Pferde zu 
in neee bekommen; die Thiere raſten die „Allee“ entlang, 


N tt er 
den dagen e Der Miethsherr ſowie der Kutſcher ſprangen, da 
Auf, 3 an Gehirnkrankheiten, 1 10 0 vorausſahen, daß ſich ein Unglück ereiquen 


würde, von dem Wagen herunter und kamen glück⸗ 
Waben Neeber und Ocippe und ! deb licherweise auch ohne Verletzungen davon. Die 


. bis ſchließlich der Wagen 
Fer 5 des Pferde raſten weiter, bis ſchließ fi 
N an ee \ Dette on mit aller Wucht gegen einen Baum ſtieß und 
uchkenkutſcher Franz T. wegen fahrläſſiger vollſtändig in Trümmer ging. Die beiden zu der 
ewerletzung in Ausübung der Berufs. Fahrt eingeladenen Perſonen wurden aus dem 


acht Wagen gefchleudert und trugen mehrfache Ver⸗ 
N Yo 
J F letzungen davon. Mit den Trümmern raſten die 


Vermiſchte Nachrichten. 


wohnhafte 


haln 
eue > we * Sabrt nach Fo Thiere immer weiter und direkt in eine Truppe 
machen und auf dem Paradeplatz von fünfzehn Soldaten hinein (vom Infanterie⸗ 


Regiment Graf Boſe 2 En die lee der en 
8 dem Spiel ſtraße kommend, gerade in die ee“ einbiegen 
1 e e aa In dem kritiſchen Moment fprangen 
nden ſollte. Natürlich begleitete ein die meiſten Soldaten zwar ſchuell zur Seite und 
Neugieriger das Militär, ſodaß die dermochten ſich in Sicherheit zu bringen; dies 
e recht ſchwierig wurde, der gelang dem Musketier Roſenthal von der 5. Kom⸗ 
| aber Eile und ließ er ſeinen Einſpän⸗ pagnie jedoch nicht mehr. Die Deichſel des zer⸗ 
im T jedoch einen trümmerten Wagens draug ihm in die Bruſt und 
dor ih Trabe weitergehen, als er jedoch 

Hi ihm befindlichen Steinwagen überholte, führte feinen ſofortigen Tod herbei. Die Pferde 
kommende Köchin rannten dann weiter, bis eines der Thiere vor 
deswegs in den Scheerbaum. Das Mäd- der St. Johanniskirche zu Falle kam und nun 
1 zee und wurde von dem Steinwagen beide eingefangen werden konnten. Die Leiche 
Ni tück geſchleift, doch waren zum Glück nur des ſo plötzlich ums Leben gekommenen jungen 
Be Sontufionen und Sueikäungen als Soldaten wurde von den Kameraden ins Garniſon⸗⸗ 
dach nn des Unfalles zu verzeichnen. T. hatte Lazareth gebracht, während ſich die beiden an⸗ 
met be dera des Gerichts fahrläſſig deren verletzten Perſonen in ärztliche Behandlung 

Bi a eine Polizeiverordnung beſtimmt, begeben mußten. 

ſta 


rkem nee Schritt zu Die Verwerthun 

— g der deutſchen Moore, 
dane b Der Fall lag freilich ſehr * welche ein Areal von der Größe des König⸗ 
5 — die Verfehlung Geldbuße ge. | zei reichs Würtemberg überdecken, bildet nicht nur 
d ältnißmäßig geringen 88 eine e e hochwichtige, ſondern 

auch eine induſtriell b 
5 end dn der . Schulzenſtraße wurde Aa ar mi deren unten le Be e 
Bea, die vor einem Se wen erfolge bisheriger r Unterneh⸗ 
ya „2 L Ma A war, das az monnat u. mungen. wegen des nach vielen Milliarden 
5 Inhalt aus der aldıe Fe zählenden Werthes des Objektes immer wieder 
genommen wur „zu neuen Anſtrengungen anſpornt. Eine ganz 


egen E ng öffentlichen Aerger⸗ 1 
x Senn 2 e Diebftants, eigenartige 1 dieſes Problems bringt 


m eine vom Markt 


Ingenieur G. Gerde-Charlottenburg, indem 
Are, wa e er. Acht er, im Gegenſatz zu allem bisherigen, die Ge⸗ 

N A n Ede e winnung von Lrennmatertal aus 1 = f 
‚beate 1 Veftrebungen dis mit Hülfe 


ae Ser Shen — — 
dorſte eine Familien-, Schüler- und Kinder 
e zu welcher auch Erwachſene halbe 
a zahlen. Am Donnerſtag endet definitiv: 
alareiche Gaſtſpiel. b 


werthet. Er Korfdampftefe wird ſtatt mit 
Waſſer mit rohem, naſſen Torf geſpeiſt, die 
breiartige Maſſe in hochgeſpannten Dampf 
und Trockenſubſtanz zerlegt. Der Damp 
wird mit Hülfe von Dampf⸗Dynamos als 
elektriſcher Strom verwerthet und mit der 
ee ckbleibenden Trockenſubſtanz, welche unter 
3 Verſchluß kontinuirlich aus 
Keſſel entleert wird, letzterer geheizt. Der 
Torfdampfkeſſel iſt alſo ein Dampfkeſſel, wel⸗ 
An udorff aus Gr. Stamm und deſſen 23 — u. Kohlen verbraucht, ſondern ſich fein 
Ne alte leibliche Tochter Lina vor dem eigenes Heizmaterial aus dem naſſen Torf- 
Km gericht in Lyck (Oſtpreußen) zu berant- 00 — herſtellt. Mit Hülfe des Torfdampf⸗ 
Todt Ludwig L. wurde wegen Blutſchande keſſels, deilen Rohmaterial in völliger Unab⸗ 
e ſchlages zu zehn Jahren Zuchthaus hängigkeit von Witterung und Jahreszeit, ſo— 
200 na L. wegen Blutſchande und Beihülſe gar unter Eis, an das Werk herangeſchlämmt 
odtſchlage zu zwei Jahren und einem wird, können die Errungenſchaften der moder⸗ 
f Zuchthaus verurtheilt. Die Verhand- nen Elektrotechnik unſerer hartbedrängten 
and bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. Landwirthſchaft zu Gute kommen, die Leute⸗ 


. 


Gerichts: Zeitung. 
Wegen Blutſchande und Kindesmordes 
e ſt eihülfe zu dem letzteren Verbrechen dem 
dig ch der 66jährige frühere Hofmann Lud- 


Das ſollte der in Berlin, 
Fabrikbeſitzer 
Krauſe dieſer Tage erfahren. Er hatte fi} im 
Kaiſerkeller Auſtern beſtellt und fand in einem 


net aber. Und 


noth 
Arbeitsmaſchinen gemildert und die Vortheile 
induſtrieller Betriebſamkeit auch den kohlen⸗ 
armen Gegenden zu Theil werden. Es dürfte 
einleuchten, daß dieſes neue Verfahren, wel⸗ 
ches ſich bereits in zweijährigem Betriebe als 
praktiſch durchführbar gezeigt hat, mit außer: 
ordentlich geringen Geſtehungskoſten der 
Pferdekraft⸗ oder Kilowatt⸗Stunde arbeitet 
und daher durchaus geeignet erſcheint, die als 
Brennſtofflieferanten verſagenden Moore als 
Elektrizitätsguellen nutzbar zu machen. 

— Große Veruntreuungen im Betrage 
von mehreren Millionen Kronen find bei dem 
Bürgerlichen Brauhaus in Budweis entdeckt 

worden. Die Unte rſchlag gungen reichen bis auf 
pi Jahre zurück. Die gezahlten hohen Divi⸗ 
denden ſind auf Grund falſcher Buchungen 
herausgerechnet worden. 

— Vergangenen Sonntag erhielt das Ge⸗ 
neralkommando in Metz eine Mittheilung, in 
welcher der Verfaſſer des betreffenden Schrift⸗ 
ſtücks ankündigt, er werde ſich am Denkmal 
der fünften Infanterie⸗Diviſion, unweit Gorze, 
erſchießen. Thatſächlich fand man daſelbſt am 
Sonnabend Nachmittag die Leiche eines jun⸗ 
gen Mannes vor, bei welcher nur ein Brief an 
den Kandidaten der Techniſchen Wiſſenſchaft 
Fritz Bonte-Berlin aufgefunden wurde. 

— Eine tieſſinnige Frage geht in Berlin 
von Mund zu Mund: „Können Sie mir fünf 
Wochentage ohne a in deutſcher Sprache nen⸗ 
nen?“ Der Gefragte zieht — zumal wenn er 
Sprachkenner iſt — die Stirne in Falten, 
grübelt eine Weile und bekennt endlich ſein 
Unvermögen. Der Frageſteller aber erwidert 
triumphirend: „Nichts leichter als das: Vor⸗ 
geſtern, geſtern, heute, morgen und über⸗ 
morgen.“ 

— Man meldet aus Krakau: Dieſer Tage 
haben hier Proben mit dem kugelſicheren Pan⸗ 
zer Szezepanik's ſtattgefunden, zu welchen die 
Militärbehörde den Hauptmann Niewiarowski 
vom 56. Jufanterie-Regiment delegirte. Es 
wurde aus einem neun- und aus einem ſieben⸗ 
millimetrigen Revolver aus einer Entfernung 
von zwei Metern und von acht Schritt auf den 
Panzer geſchoſſen, ohne daß die Kugel ihn 
durchbohren konnte. Der Panzer iſt ein Ge 
webe aus Rohſeide, in der Art einer Weſte, ein 
Zentimeter dick und wiegt 90 Deka. Eine 
ſolche Wefte, die blos die Bruſt ſchützt, er 
6000 Kronen. Wenn ſie aber auch über die 
5 reicht, dann koſtet fie 12 000 Kronen. 

Bis jetzt hat nur der Khedive drei Bruſtweſten 

u 6000 Kronen angekauft. Selbſt der Zar. 
De bei ſeiner Anweſenheit in Skierniewice 
von Szezepanik perſönlich Muſter dieſer Pan⸗ 

vorgelegt wurden, hat ſich zur An⸗ 
ſchaffung dieſes koſtbaren Kleidungsſtückes 
nicht entſchloſſen. 

— Vor dem Geſchworenengericht zu Paris 
erſchienen dieſer Tage als Angeklagte die 1% 
jährige Martha Müller und ihr Geliebter Paul 
Bergot. Die Müller war zahlreſcher Einbruchs 
diebſtähle überführt und geſtändig. Da ſie 
mehrere Monate hindurch mit ihrem Geliebten 
in einem kleinen Hotel in Batinvolles ſehr 
reichliche Zeche machte und bezahlte, ohne daß 
er und ſie arbeiteten, ſchenkte die Polizei dem 
Liebespaare einige Aufmerkſamkeit und die 
Geheimpoliziſten ſtellten ei, daß Martha 
Müller i dreier Tage nicht weniger 
als 31 Mal in fremde Wohnungen mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln eindrang. Die Diebin erklärt, es 
wären nur 23 Beſuche geweſen, die ſie, um zu 
tehlen, fremden Leuten gemacht hätte. 
Geliebter wird Mitſchuld 9 leug⸗ 
je * Diebin haben die 
Pariſer Geſchworenen fre igeſprochen. Martha 
Müller, ein robuftes, hübsches Mädchen, er⸗ 
ſchien vor Gericht mit ihrem vier Tage vor der 
Verhandlung geborenen Kinde auf dem Arm 
und das i des jungen Weltbürgers 
unterbrach mehrfach das Verhör und die Plai⸗ 
doyers. Ihr Advokat ſchilderte beredt die 
Schrecken des Gefängniſſes St. Lazare. Als 
der Freiſpruch verkündet wurde, blieb der 
8 Flandin einige — lang ſprach⸗ 
los, ehe er die Freilaſſung der Verhafteten ver⸗ 
fügte. Eine der Beſtohlenen meinte beim Ver⸗ 
laſſen des Gerichtsſaales, die Diebin ſolle doch 
jetzt ihre Kunſt bei den aüligen rn 
erproben. Bisher haben die Pariſer Ge- 
ſchworenen nur für Gewaltthaten aus ver⸗ 
liebter Leidenſchaft Nachficht gehabt. Die frei ⸗ 


geſprochene Diebin iſt etwas ganz neues. 


Lemberg, 24. Februar. Gra Joſef 
Potocki, deſſen achillionenderlufte im Wiener 


Dices Einladung Evan eliſcher Bund Stettiner Muſik⸗Verein. 


Zwei verein Stettin. 


Ge eral⸗Verſammlung 
ittwoch, u 26. d. M., Abends 8½ Uhr, im 
Stbliothekzimmer des Konzerthauſes. 

Tages⸗Orduung: 
W und Kaſſenbericht. 
ahl von Rechnungsprüfern. 
Vortrag des Herrn Regierungs- u. Schulrat 


ie „Stettiner Ztilung“. 

a nos hiermit ein neues eon 
„Nr den Monat März auf di 
dan. a, erſcheinende Stettiner 
in tu Be mit 35 Pfg., mit Bringerloht 


wird De 33 Zeitung‘ 2 „Tie Bruderſchaften der römi⸗ 
| begeben 825 or Eingeführte Gäſte ſind willkommen. 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 20. Febrnar 1902. 


, Bekanntmachung. 


N 0 erstellung der Straßen beſeſtigung in der Tor 
e zwiſchen Baruim⸗ und Peſtaloz iſtraße Fol! | neiſt 
Rn "öffentlichen Ausſchreibung vergeben werben. 
den find in der Regiſtratur der 
a * teten Deuntation — Nathhaus, Zimmer Nr 
e ö al oder ausſchließlich der Bau eichnungen 
we A Einſendung von 1,50 % (wenn Briei- 
dall — & 10 % von dort zu 1 
Na e uud bis Donnerſtag, den 6. März 1902. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 4. Februar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Sat, Schloſſergeſellen 
Deck, Arbeiter Kulicke, Steindru ler Müller, Schueider 
doeſe, Kaufmann Kropf, Dreher Milz, Simeidermeifter 


er Lange, Militär⸗Invaliden Kienaſt. 

Eine Tochter: dem Reſtaurateur Gunther, Maler 
Jonas, Maurer Wendlandt, Zuſchneider Diercks, 
Schneider Höft. Schweidergelellen Gatzke, Kan leigehülfen 
Kreklow, Arbeiter Dahlle, Arbeiter Krauſe, Fleiſcher 
Knick, Weichenſteller Klawite n, Schloſſer Mans!y, Kutſcher 
Völker, Schuhmacher Krüger, Schutzmann May. 
Aufgebote 


Kin. Acht 8 11 uhr. an die obige GBefhäftsitell N 

NO * mit entpprechender Yluficheifk verſehen Arbeiter Kaſſu = — Frl. Shade 9 
Man chen tor Koglin mit Fel Döring; Kaufmann Kluge mit Fr 

uf der Tie Eröffnung derſelben erfolgt nau] focher; Arseiter Su“ mit Frl. Mahl; Maler Kirchner 


Ref teen er genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
fer zu, Bar ieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
unson, Nathhaus, Zimmer Nr. 49. 


Der Magiſtrat, 


nee nt 
Kirchliches. 


dug i 
Wien meine (Evangel. Vereinshaus): 

Nrediger Büro b. Paſſionsgottesdienſt: Herr 
ta och abe Paulskirche: 

en 0 
eben a 085 ſionsgottesdienſt: 
Nat - uther⸗Kirche (Oberivieh): 

. Nn 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


mit Fri. Kramer; Arbeiter Daebel mit Frl. Grap. 
Eheſchließungen: 

Arbeiter Fall mit Frl. Koebke; Friſeur Bernhard 
mit Fri. Heymann. 

Todes fälte: 

Früherer Hotelbseſitzer Rogge; Reſtaurateur Oelle; 
Nentier Groth; Tochter des Tiſchlermeiſters Schleif; 
Frifcurgehülfe Abendroth; inval Tiſchlergeſ. Nespithal: 
Bürſtenmacher⸗Wittwe Krämer, geb. Brünken; Tochter 
des Schaeidergeſellen Krawe v Maurer⸗Wwe. Schloß⸗ 
mann, geb Büttner; Arbeiterſrau Böttcher, geb. Korth; 
0 Tochter des Kahneiguers Schubbert. 

err 


Famiſſen⸗MNachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Som: Si, gbert Gieſener [Stargard 
i Pom.]. Glaſermeiſter Schmidt [Greifswald] Eine 
To! hter: — Kuhn (Stralſund!. 

Geſtorben: Paſtor Franz Müller . 2. a. — a 
16 6 Sch . Wilheim Pretzuow, 84 J. [Prenzlau 
Lee Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſious⸗ Carl Biſchof [Preuzlaul. Invalide Ludwig Rambow, 

Ri ienſt: Herr 1 Jahnke. 63 J. [Altdamml. Frau Vally von 3 geb. von 

dude Bei ried dens⸗Kirche (Grabow): Bagevitz nr Fran Luiſe Eſſer Silber⸗ 
* end 7½% Uhr in der Friedenskirche mint. 82 J. IPyritzi Fran Ger Fine geb. 

gottesdienſt: Herr Paſtor Maus. Strahl, 87 J. Swinemünde 


Herr 


Abe Lukas- Kirche: 
ee ond 4 —. Baifiondgottesbienft: Herr 


Hannemann, Arbeiter Luck. Schneider Ziehm, Bäcter⸗ 


Donnerſtag, den 6. März, Abends 7½ Uhr, 
im Concerthauſe: 
III. Symphonie-Concert. 
Soliſten: pr K. Sommer, 


Kgl. Kammer⸗ und Hokopernſär ger. 


Frl. Laura Helbling Violine). 


De Herr Prof. Dr. Lorenz. 
mphonie H- ml.... . H. Uri. 


2 Violin⸗Concert D. moll... Wieniapski. 
3. Arie a. d. O. „Don Juan“ .... Mo art. 
4. Ouvertüre „Abencerragen“ — rubini. 
S 70 ad en.. ER. 

b) Aztmondjäk 8 Hubay 


6. Mainacht (Brahms), Ganz leiſe (H. Sommer), 
„Wilde Roſen und Bonn“ Gungert). 
Karte u zu 3, 2 und 1,50 % in der Simon'ſchen 
Vinfifaienbandinng- 


Stadt-Theater. 


on: | 126. Abonn.⸗Vorſt., II. Serie. 
ons gültig: 4 
gem sitie:| Fra Diavolo. 


© 127. Abon.⸗Vorſt., III. Serie. 

unerftag : 

— ini Der kommende Mann. 
Novität! 

Komödie in 4 Akten von Brachvogel und Muſing. 

Schauſpielhaus 


Mit glänzendem Erfolg am königl. 
Berlin aufgeführt. 


Bellevue - Theater. 
Mittwoch: Bons gültig. 


Neu! Zu 1. Male: Neu! 


Im Stöckelſchuh. 


Ein Fruhlingszpiel in 1 Akt von Guſtav Klitſcher. 
Hierauf: Neu! Zum 1. Male: Neu 
Die Hand. 

Mimodram in 1 Be Muſik u. Handlung von Berény. 
Zum Schluß. Neu einſindirt: 

Ein Familienſouper. 


Schwank in 1 * von Benno Jacobſon. 
an Bopp Wunſch: 


Donnerftags 
Bons gültig. | Sein Do — = 


us in ihre bewährte Organtiation der Geſchäftswel 


durch Verallgemeinerung elektriſcher] Jockeyklub ſoviel von ſich reden machten, wurde 


vorgeſtern bei der Jagd auf ſeinem Gute Nies. 
wich in Volhynien vom Fürſten Maethaeus 
Radziwill durch einen unglücklichen Zufall an⸗ 
geſchoſſen und ſchwer verwundet. Er wurde 
operirt. Sein Zuſtand iſt bedrohlich. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, DB. Februar. Wie aus 
Waſfhington gemeldet wird, empfing im 
Weißen Haufe Präſident Rooſevelt den Prin- 
zen im hiſtoriſchen blauen Zimmer. Botſchaf⸗ 
ter von Holleben ſtellte den Prinzen dem Prä⸗ 
ſidenten vor, worauf ſich beide die Hände ſchüt⸗ 
telten. Nach kurzer Unterhaltung übermittelte 
der Prinz die Botſchaft des Kaiſers. Dann 
id itten beide nach dem grünen Salon, wo 

Mrs. Rooſevelt, Miß Alice und die Miniſter 
mit ihren Damen vorgeſtellt wurden. Der 
Prinz ließ die kaiſerlichen Geſchenke über⸗ 
reichen, dann trat er die Fahrt nach der Bot⸗ 
ſchaft wieder unter Kanonenſalut an. Mittags 
ſuhr der Präſident mit Frau, Tochter und 
Kabinet beim Hotel der Botſchaft vor. Später 
war Diner, bei dem Frau Rooſevelt und Toch⸗ 
ter als einzige Damen den Saal verließen, 
nachdem das Hoch auf Frau Rooſevelt ausge- 
bracht worden war. 

Die „Exchange Telegr. Comp. “ veröffent⸗ 
licht ein Telegramm aus Waſhington, welches 


Einzelheiten, über den Zuſammenſtoß des 
prinzlichen Wagens mit einer Priv: an pie 
enthält. ES wird darin mitgetheilt, daß wäh- 


rend der Landauer des Prinzen Heinrich in 
der Pennſylvania Avenue um eine Ecke bog, 
ein anderer Landauer von der entgegengeſetz. 
ten Seite kommend ihn anfuhr. Die Deichſel 
des Wagens ſtieß in den prinzlichen Wagen 
und veranlaßte nicht unerhebliche Verletzun⸗ 
gen des den Prinzen Heinrich begleitenden 
Staatsſekretärs Hay, der auch Verletzungen 
durch Glasſplitter erlitt. Prinz Heinrich kam 
mit dem bloßen Schrecken davon. 

Mit dem Vertreter einer Großmacht auf 
der Zuckertonferenz hatte der Brüſſeler Korre⸗ 
ſpondent der „Frankf. Ztg.“ eine Unterredung 
über den endgültigen Ausgang der Verhand⸗ 
lungen. Es ſei auch heute noch kein ſicheres 
Urtheil möglich, doch laſſe ſich nicht leugnen, 
daß ſeit dem Wiederzuſammentritt entſchieden 
günſtige Dispoſitionen vorhanden ſeien. Die 
Grundzüge der jetzt vorliegenden Konvention 
ſeien von Belgien unterbreitet. Die engliſchen 
Delegirten und Graf Khevenhüller nehmen 
den lebhafteſten Antheil an den Verhandlun⸗ 
gen, die vermuthlich die ganze kommende 
Woche dauern werden. Es ſtehe feſt, daß die 
deutſche und öſterreichiſche Regierung nicht ge⸗ 
willt ſeien, ausſchließlich die Intereſſen der 
Produzenten zu verfechten. 

Wien, 25. Februar. Nach Meldungen 
polniſcher Blätter beſtätigt es ſich, daß die 
preußiſche Regierung in einer Note an die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ſich bereit 
erklärte, die Regierungsbezirke Oppeln, Liege 
nit und Breslau für die Einfuhr von Vieh aus 
Oeſterreich⸗Ungarn freizugeben. 

Amſterdam, W. Februar. Hieſige 
Blätter berichten, daß beide holländiſche Kam⸗ 
mern demnächſt zu einer gemeinſamen Sitzung 
einberufen werden. Ueber die Urſache dieſer 
Einberufung wird nichts mitgetheilt. 

Rom, 25. Februar. Falls Giolitti ſich 
weigern ſollte, das Portefeuille des Innern 
weiter zu behalten, wird der König Gallo mit 
dieſem a betrauen. 

London, 25. Februar. „Morning⸗ 
leader“ veröffentlicht ein Telegramm aus dem) — 
Haag, welches die Einberufung der beiden 
Kammern im Haag beſtätigt. Das Blatt weiß 
mitzutheilen, dieſe Einberufung geſchehe, um 
einen Regenten zu wählen, welcher die Staats⸗ 
geſchäfte während eines Jahres zu leiten be⸗ 
auftragt werden ſoll, um der jungen Königin 
zu erlauben, zur Herſtellung ihrer Geſundheit 
eine längere Reiſe ins Ausland zu unter⸗ 
nehmen. 

Die „Times“ berichtet aus Brüſſel: Die 
geſtrige Sitzung der Zuckerkonferenz wurde — 
durch die Delegirten der ungariſchen Regie⸗ 
rung vollſtändig in Anſpruch genommen. Die 
Haltung der ungariſchen Delegirten verhindere 


jeden Fortſchritt der Konferenz, dieſelbe mußte] bis 


wiederum auf den nächſten Donnerſtag ver⸗ 
tagt werden, um den ungariſchen Delegirten 
zu erlauben, neue Inſtruktionen von ihrer 
e einzuholen. 

Salonichi, 25. Februar. Miß Stone 
iſt geſtern in Serres eingetroffen und wird 
heute hier erwartet. 

— Inn — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Peſt, W. Februar. Ein franzöſiſches 
Finanzkonſortium gründete hier eine Holz⸗ 


kommiſſionsbank mit einem Aktienkapital von 
10 Millionen Kronen. 

Trieſt, W. Februar. Der Eilzug, mit 
welchem der Erzherzog Karl Stefan Nachts 
nach Wien reiſte, entging mit knapper Noth 
einer großen Gefahr. Ein Bahnwächter be⸗ 
merkte kurz vor Herannahen des Zuges un⸗ 
weit der Station St. Peter, daß eine Schiene 
äußerſt ſchadhaft war. Der Zug konnte durch 
Allarmſchüſſe noch rechtzeitig zum Stehen ge 
bracht werden. 

Konſtantinopel, 25. Februar. Wie 
verlautet, hat der Sultan in Folge perſönlicher 
Intervention des Zaren den nach Sirien ver⸗ 
bannten Marſchall Fuad Paſcha begnadigt: 
derſelbe befindet ſich bereits Elf dem Wege nach 
Konſtantinopel. 


RHEIN FCC 


Die Auskunftei W. Scimmmelpfeng und die mit 
ihr verbündete The Bradstreet Company Polen. 7 
pfohlen 
Beide Inſtitute beſchäſtigen in 147 Geſchäftsſtellen 
ne tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in 

en Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Aus⸗ 
unftei befindet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


Foulards-Seiden 
gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
at, ſowie auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide 
mit Garantileſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben 
porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Proben ınngehenb. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& C, Zürichecwei). 


Kgl. Karate 


Schutz gegen Aitbma. 
Ein hervorragender bietet „ allen 
an Aſthma Leidenden in Stettin ein Schutz⸗ 


mittel gegen dieſe Krankheit angedeihen * 


en. 
ie Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, na 
dem ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne roh 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaugt 
keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. 
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Here 
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer 
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahres 
glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. N. 
Schiffmann's Aſthma⸗Pnlver“ beſteht aus 34, 90 
re 51,10 % ſüd⸗amerikaniſcher Stechapfcl, 
14 % riechender Kugelkolben. Das Pulver ißt 
ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor⸗ 
züglichen Eigenschaften aufweiſt. Hierfür ſoll 
ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert werden. 
Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß 
Dr. Schiffmann Willens iſt, jeder an Aſthma 
leidenden Perſon ein unentgeltliches Probe⸗Packet 
ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem 
Zwecke werden hiermit alle Leidende dringend 
erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte 
aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein 
abſolut koſtenfreies Probe⸗Packet zugeſandt werden. 
Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht 
aus, daß eine perſönliche Probe mehr überzen 
und den Wert des Mittels beſſer beweiſt, als d 
Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher 
Perſonen, welche durch den Gebrauch dieſes Aſthma⸗ 
Schutzmittels vor den läſtigen Anfällen jener 
Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmann 's 
Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits jeit Jahren in den 
meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden. 
wenn auch viele Perſonen bisher nie davon gehört 
haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon 
zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel 
allgemein zu machen, wird vorſtehende en 
machung erxlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein 
liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet find, 
ſollten unverzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmann 
an die Annoncen⸗Expedition G. L. Daube & Co., 
Berlin W., Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbe⸗ 
förderung ſchreiden und die ihnen gebotene Ge⸗ 
fegenheit, ein Probe⸗Packet durch eines feiner 
Apotheken⸗Depöts koſtenfrei zugeſaudt zu erhalten, 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt alſo 
ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage 
unentgeltliche Proben verſendet werden können. 
Audrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen 
und die Wohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreiben, 
und dieſe einzuſenden. Nichts weiter iſt nötig. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notirungen der 5 
ſchaftsklammer für 


Am Februar 1902 wurde “Tür inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark 

Etettin. Roggen 147,00 bls 149,50, 
Weizen 177.00 bis —,—, Sommerwefzen 
177,00 bis —,—, Gerſte 136,00 bie 142,00, 
Haſer 152,00 bis 154,00, Kartoffeln 30,00 bis 


2,00. 
Platz Stettin. (Nach Ermlttelung.) — 
149,50 bis —.—, Weizen 177,00 bis —, 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 136,00, Hafer 
154,00, Kartoffelu ——. 

7 Roggen 144,00 bis 145,00, Weizen 
ra bis 181,00, Gerſte —.— bis —.— 
Hafer 1 00 bis — 805 Saathafer —,— bis 
—.— Recon 88 00 bis —.—. 

8 (orubansnoti) Bloggen 2 ‚00 


bis a 
bis — Safer 150,00 bis 160,00, 
gartoffeln —.— bis —, 

Pl Neuſtettin. Roggen 156,00, Weizen 
—— —— —— Kart offeln 


7 U 5 * 
Folberg. Noggen 148,00 bis —.—, 
Weizen 180,00 bis —.—, Gerſtie 135.00 bis 


Kolbe 
140,00, Hafer 145,00 bis 150,00, Kartoffeln 


44,00 bis 46,00. 
Naugard. Roggen 140,00 bis — 
Weizen —.— rſte —.— bis 
—.— Hafer 132,00 bis 140,00 Kartoffeln 
27,00 bis 28,00. 


Anklam. Roggen 144,00 bis 145,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Sommertveizen —— 
—. Gerſte 135,00 bis —.—, 

149,00 bis 151,00, Kartoffeln 30,00 bis 40,00. 

Platz Anklam. Noggen 145,00, Weizen 
180,00, ſte 135,00, Hafer 151,00, Kartoffeln 


fund. Roggen 144,00 bis —.— 
Weizen —,— —— Sommerweizen 
bis er —.— bis —.— 
Leindotter —.— 


144.00, Weizen 


rſte —.— 


Hafer ee Fu „ 
Kartoffeln 30,00 bis = 


P 
125. Sommerweizen —.—, 
Hafer 149,00, Karto eln —.—. 


nzungsnotirungen vom 24. Febrnar. 

Platz Berlin. (Nach Zr. Roggen 
149,50 bis —.— Weizen 175,00 bis —,— 
Serie —— u Hafer 161,00 bis 


Ba Noggen 149,00 bis —,— 


D 
6200 Gabe 180,00 bis 


® 
Weizen 18 18 
134.00, base 146,0 00 768 154,00 


Weltmartkpreiſe. 

Es wurden am 24. bruar gezahlt loka 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Liverpool. Weizen 179,00. 


Dear Roggen 148,25, Weizen 168.25, 
Riga. Roggen 153,75, Weizen 172,25. 


Magdeburg, 24. Februar. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termupreiſe Trauſito 
ob Hamburg. Per Februar 6,80 G. = 
B., per März 6,85 G., 6.87½ B., 
April 6,92½ G., 6,97½ B., per Mai "Toon 
G., 7,07½ B., per Juni 7,12%, G, 7,171, B. 
per Auguſt 7,20 G. 7,25 B., per September 
G., 7,32, B., per Oktober⸗Dezember 
7.62½ G., 7,67½ B. Stimmung behauptet. 

Bremen, 24. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz fletig Tubs und Firkins 47%, Pf, 
Doppel⸗Eimer 4737, Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 26. Februar 1902. 
Bei mäßiger Temperatur ſtarke Bewölkung, 
ſtrichweiſe Schnee m Schnee mit it Regen. 


BIkK- Braut! tl. 


Täglich: 
Große  gejaitäten-Vorfeling,) 


PR 
. BR 


BE 


itt zu begeben. Offerten in der Exped d. Bl. L. 10. 


n 


An unſere Mitbürger!“ Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Februar 1902: 810 Millionen Mark. Bankfonds am 


— 8, Roeder’s Bremer Börsenfeder = 


Schutzmarke 


RUM, 
2 5 


Die Speifung armer Schulkinder während des 1. Februar 1902: 267½½ Millionen Mark. Dividende im Jahre 1902: > et der Jahres. 
Winters hat Sich als eine überaus ſegensreich wirkende Yormalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in 8 

Einrichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ . 8 Ludwig Bodewn!id, 2 am. 15 

lich faſt 900 Kinder in den Schulen mit warmem > CR ET STE 
Mittagejien verſorgt worden. 

Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
ſteigert ſch auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
uuſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
unſere Mittel die weitgehendſten Auforderungen geſtellt. 

Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 
wendung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten find 
zur Guprangnadıse derſelben bereit, 

Stettin, im Dezember 1901. 


Der Verein für Ferienkolonieen und 
Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 
Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 


. Rogg ER 8 


BREMER BÖRSENFEDER 


Car! er 8 Reise-Bureau, I 


Berlin W., Friedrichstrasse 28. 


desellschaftsreisen 


nach 
Italien, Tunis und Algier 


16. März. Ausflüge in die Wüste; 


752 . 
erg 


>. Anerkannt beste Schreibileder. 
Gesetzlich deponirt, Veberall zu haben jedoch nur echt mit dem Namen: Roe fer- 


Gieb Acht! e 


Es bleibt doch wahr: 


gs D 


Geheimer er e er: Schatzmeiſter. . März, ie r 
Rektor Sie Schriftführer. ., . 21. April Sy ER R 1 L 
Ober⸗Regierungsrath = 3 8.5 15. Mai, 5 I * ER | Ass ID 
ſtellbertretender Vorſitzender. Sicilien, Neapel, Rom 15. April, 2. Oktober, 23. April, 4. Juni Darum, Ih 
88 FFV Venedig, Oberital. Seen. Lazer, Lissabon; a ——— Dentralasten. ? mohair-Schutz-Borde n RE „Vorwerk“ 
ektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. Wollene Schutz-Borde 2 2 Vorwerk“ 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, B BE . 1 Schweiss Blätter (Tricot- u. G p ” ECT 
Pr ummi- atten) 1 „Vorwerk“ 
Da DL rt de een b ige ondlerſahrten Kragen-Einlage, speziell „ practica“ mit Carton-Aufdruck . . „ Vorwerk 
8 a. D. un vs 2 Ehrenmitglied. Dach Die Marke „VORWERK“ verbürgt‘ — Qualität und Zweckdienlichkeit 
. een Manasse. Direktor der inneren Ober- Italien 13. Mürz. 8. April, 29. April, Jedes bessere Geschäft führt die Vorwerk'schen Fabrikate, 
Abtheilung des ſtädtiſchen Kraukenhauſes Dr. Neisser. ’ Riviera, Corsika. Oberitalienische Seen, Istrien; 


Kaufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 
v. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Wechselmann. Figenthümer der 
Neuen Stet Stettiner Zeitung N Wiemann. 


Jacobi-Kirche. 


Sonntag, den 2. März, Abends 7 / Uhr: 


Geistliches Concert 


gegeben von Herrn Prof, Dr. Lorenz nter 
Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Fromm 


ud des Lehrer- Gesangvereins. 

Der Ertrag iſt für den Guſtad Adolf⸗Frauen⸗ 
Verein beſtimmt. 

Zum Vortrag gelangen Orgel⸗-Compoſttionen von 
Bach, Grieg, Kiel, Rheinberger, geſpielt vom Concert⸗ 
. — Chöre von Löwe, Bach, Mozart, Blumner. = 

rien von Bach und Lorenz. 

Eintrittskarten zu 50 Pf. in den Handlungen der 
. Döring (Simon), Niekammer, Saunier, 

annenberg und am 2. März in der Spiegel: 
handlung des Herrn Runge. 


Nur 8% Mark! nes jeder 


Karpathen, un. Win; der Schweiz, . Ober- Malen; 
Salzkammergut, Frankreich, England, 
Holland, Belgien, Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Dalmatien, Montenegro. 

© mit dem Dampfer,, Ti in‘ 
Mittelmeer fahrten von der enk en . 


Jeden Monat eine Fahrt. 


Ausführliche Prospeste kostenfrei. 
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. 


für Eisenbahnen und Dampfschäiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, 


Neu: ERötel - Checks ate bs alle 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen — | 
der weltberühmten 


Amerikanischen blanz- Stärke 
von Fritz Schulz jun. Aktiengesellschafi, Leipzig: 1 
Goldene Hedallfe Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) | 14 


Weltausstellung Preis pro Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen N 
Paris 1900. und Seifen⸗ S ee 7 


Carl Stangen“ Reise- Bureau N WSf 18 PR U N D L ER 


Gegründet B AT 7 * — 2: 7 Gegründet 
erlin W., Friedrichstrasse 72. 2 
1868. Erstes und Klienten deutsches Reiseburenu. 1868. 5 2 e Phi I n er und 


5 en Ze mr e alte Firme it Später entstand ähnlich N 
unser irma mit später entstandenen, nlie Spine rs feld bei Cöeben ick 5 


Färberei u. Reinigung 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Waschanstalt 


für Gardinen aller ‚Art, eci echte Spitzen eto. 


Reinigungs-Hnstalt 


für Gobelins, Smyrna, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 
Z— — 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


STETTIN 


14 Breitestrasse 14, 
90 Kaiser Wilhelmstrasse 90. 


7628888288 f 77 
WARE REN SERHE 


A kosten 50 Meter — 
4 1 Mtr. breites — bestes, 
verzinktes Drahtge- 
A tlecht zur Anfertigung 
; 82 von Cartenzäunen, 
eee Hünnerhöfen, 
Wildgatter. Man "verlange über alle Sorten 
Geäecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 
No, 70 und Gebrauchsanleitung gratis von 


. Rustein, Ruhrort a. Rh. 
Electro . 


Electromotore 


© ID aan mos, 
3 (auch auf Miethe). Stets gebr. Maschinen 
* auf Lager. (* 
C. Fuchs, Berlin SW. 19. 
8 Sessessses — 


8087 ro 
NE > se Zi 
ORLEANS, N 


Specislhaus für Papier-“ 
und Lederwaren. 


ı Glasbilder, Annahmestelle: 
ä ie 50 Pfennig an. N ji F. Rieck, Pölitzerstr. 94, 
zspilder NR Io; 7 dall 5 arg 4 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 11 * . Bitterlich, Falkeny alderstr. 127, 
Ringbilder, 7 B. Süssmann, Giessereistr. 23. 


Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, & 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Rinsbilder, 
Vißtformat, ſchon von 25 ͥfennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 
Fhotographien, Bilder etc.g 


nach den berühmteſten Kunſtwerken bes S 
8 deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 


= ine 5 f ‚mit ein 
Direcier uischerPost- N ; ee nn 

Hann 1 856 00 fed 
Mr amp E an 2 Epdball 


2 Nähere Auskunft ertheilt 
die Based Amerika Linie, ee ersonenverkebr. Hamburg, Dovenleth 18-24, 


Rahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
Rahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 15 Pfennig an. 
Rahmen, 
echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfennig an. 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pro⸗ 
menade⸗ und Prinzeßformat. 


Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. — EEE 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 8 0 ——ů—ů— 


Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 
untere lieneral- Vertretung ri » Provinz 


empfiehlt: 
Grassma 
l. Bu, Pommern iſt unter günſtigen Bedingungen zu beſetzen. 
Cautionsfähige Bewerber, welehe bereits mit Erfolg 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 

2888882 thätig geweſen ſind, wollen ihre Meldungen unter Beifügung 
von Nachweiſen darüber mit Lebenslauf und Aufgabe von 


SSSeeeeSeSeeeee 
Referenzen uns einreichen. 


Spares rgeilsamen 
FFF Magdeburg, im Februar 1902. 
Magdeburger Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 


In Stettin: N. Mügsge, Unterwiek 7. 


Qugenieursdiule Smickan el 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Techniker- Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
en und Prospekte kostenlos. 


str rasse 186. 


>) 


5 N e lie Wäsche nur dureh Kochen, 
% zu veiben, in 15—20 Minuten. 


- 2 Seifenpulver mit der Waschfran 
2 Salmiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


1 billig und gut. r Ueberall käuflich ag 


a Kilo 5,00 Mark, und einjährige Spargel⸗ 
pflanzen a Tausend 12,00 Mark liefert 
gegen Nachnahme 


F. Burmester, 8 
Brauuſchweig. 


Allein⸗ Vertretung! 


Gegen hohe Proviſion iſt die Allein⸗Vertretung 
unſeres von den höchſten Behörden . 


Trockenlegungs⸗ und Desiufektions⸗Mittel „ Pinol“ 


für Pommern zu vergeben. Nur bei Behör⸗ 
den, Brauereien und im Baufache gut eingeführte 
Herren wollen ſich melden an 


Deulſche Vertriebs Geſellſchaft 
„Pino“, Hüruberg. 


Wie Dr. med, air bon 


= Asthma % 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, lehrt 
unentgeltkich ut SR. 
ontag & Co., Leipzig. 


Eine — zur ehr Stelle — Bf M. 


— 
*. u: wo nicht erlältlich, direkt zu beziehen von 
— 


van Baerle & Sponnagel, BERLINN. 


Probepackete für d Mark franco. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen bill ge Prämien Lebens-, Aus 
ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 
Näheres durch die Direktion der Bauk in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Geueralagent Herm. — Frauenſtraße 29. 


achener Badeöfen 


. 8 n 
e 
a asheizöfen 


n fast allen Plätzen. 


| JB. Houben Sohn Carl 


D. R.-Patent Nr 1: 1 Mark Bestes System ] Ueberall vorrätig 


Friedrichstr. 78! BERLIN . F. SOENNECKEN Schreibw.-Fabri BONN + LEIPZIG Sternwartens#* 


